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Das Moskauer Arteil
Gnadengeſuche für die im SchachtyProzeß zum Tode Verurteilten

Begründung des Arteils.
Moskan, 6. Juli. (Eig. Bericht.)

Das oberſte Gericht der Sowjetunion nach
S2ſtündiger Beratung heute das Urteil im Schachty
prozeß verkündet. Von den 53 Angeklagten wurden
elf zum Tode verurteilt.

n der Urteilsbegründung wird ausge
t, der Oberſte Gerichtshof habe es als er wie

en angeſehen, daß eine weitverzweigte gegenrevo-
utionäre Schädigungsorganiſation im Donezbecken
beſtand, die ihre Zentralen in Charkow und
Moskau hatte und mit ehemaligen Gruben-
beſitzern im Auslande ſowie mit einigen ausländi
ſchen Inſtitutionen in W ſtand.

Unter den verhängten Freiheitsſtrafen
ind noch hervorzuheben: Zehn Jahre Gefängnis für
korutto, Deter und Suſchtſchewſki;

acht Jahre Gefängnis für Baſchkin, Kalga-
now, Andrei Kolodub und Alexander Nikraſ
7 w. Unter Zubilligung von Bewährungsfriſt wur

en zu einem bis drei Jahren Gefängnis verurteilt:
Nikiſchin, Owtſcharek und Gorlo w. Frei-
geſprochen wurden ver Otto und Meyer Po-
temkin und Stelbring.

Alle Freigeſprochenen und unter Zubilligung von
Bewährungsfriſt Verurteilten wurden ſofort auf
freien Fuß geſetzt.
Werden die Todesurteile vollſtreckt?

Moskanu, 7. Juli. (WTB.)
Die Verteidiger der im a ryteb zum Tode

verurteilten er Gorletzki, Juſſe-
witſch, Bojarinow, Budny und Krſchi

chanowſki haben beim Zentralkomitee für die
rurteilten ein Gnadengeſuch eingereicht.

Die Folgen des Prozeſſes.
Das Moskauer Schauſpiel iſt zu Ende. Das

Ziel iſt erreicht! Die bolſchewiſtiſche Staatsgewalt
hat gezeigt, daß ſie nach wie vor über die Me
thode der Tſcheka, über den Terror verfügt,
wenn es gilt, ſtaatsfeindliche Elemente in heilſamen
Schrecken zu verſetzen. Es ſteht heute feſt, daß eine
wirkliche Gefährdung des ruſſiſchen Staates nicht
vorgelegen hat, und es iſt ebenſo ſicher, daß die
ruſſiſchen Angeklagten keine Handlungen begangen
haben, die elf Todesurteile rechtferti-
gen könnten. Aber alles das iſt für den Urſprung
und den Zweck des jetzt abgeſchloſſenen Prozeſſes
unweſentlich. „Ein Schauſpiel, ach, ein Schauſpiel
nur!“ Ein Schauſpiel, das der kommuniſtiſchen
Gefolgſchaft zu bieten aus Gründen der
Staatsräſon geboten ſchien.

Jn bezug auf die innerruſſiſchen An-
gelegenheiten hat der blutige Ausgang des Prozeſſes
die Aufſchlüſſe beſtätigt, die er in ſeiner mehr
wöchigen Dauer über das Weſen der bolſche
wiſtiſchen Staatsgewalt gegeben hat. Aber über
dieſe innerruſſiſchen Angelegenheiten hinaus betrifft
er u. a. auch die deutſchruſſiſchen Beziehungen und
die Beziehungen Sowjetrußlands zur Weltwirtſchaft.
Die Stellungnahme der öffentlichen Meinung
Deutſchlands hat in Verbindung mit den eindring-
lichen Warnungen der offiziellen Stellen des Reichs
nach und nach zu einer weſentlichen Ernüchterung
in Moskau geführt, die mit der bekannten Rede
Kalinins vor einigen Wochen ihren Anfang
nahm. Man hat in Moskau ſchließlich erkannt, daß
mit dieſem künſtlich heraufbeſchworenen Prozeß die
deutſchruſſiſchen Beziehungen leichtfertig einer ge-
fährlichen Belaſtungsprobe unterworfen wurden.
Die generellen Anſchuldigungen gegen deutſche Fir
men und die deutſche Wirtſchaft wurden daher zu
nachſt wenn auch nur zögernd zurückgezogen,
und ſchließlich hat es das Gericht nicht einmal
gewagt, die drei deutſchen Angeklagten zu ver
urteilen. Otto und Meier wurden freigeſprochen,
Badſtieber iſt mit Bewährunggsfriſt verurteilt wor
den. Jm Effekt läuft auch dieſes Urteil auf einen
Freiſpruch hinaus. Von den ſchwülſtigen
und leichtfertigen Anklagen gegen
deutſche Firmen und deutſche Staatsangehörige i ſt

nichts übriggeblieben. Man wird alſo
gegen das Urteil, ſoweit es die Deutſchen betrifft,
von unſerer Seite aus nichts einzuwenden' haben.
Es beweiſt freilich, wie berechtigt der deutſche Proteſt
dagegen war, daß die drei urſprünglich waren

wickelt wurden.

deutſchruſſiſchen Beziehungen entſtanden.

Fanatismus hervorgerufen hat, bleibt bis auf weite
res mit ſeinen Auswirkungen beſtehen. Die Zu
kunft wird zeigen, wie ſchwer es ſein wird, deutſche
Firmen, deutſche Jngenieure und Monteure für den

nären Betätigung erheben können und ſolange jeder
fremde Staatsbürger der Gefahr ausgeſetzt iſt, eines
Tages von einem ruſſiſchen Gericht mir nichts dir
nichts zum Tode verurteilt zu werden. Auch die
Verbitterung maßgebender deutſcher Wirtſchaftskreiſe,
die für den Aufbau der ruſſiſchen Induſtrie zweifel

los viel getan haben und ſich nun wochenlang
vollkommen unberechtigt als böswillige Saboteure
durch den Schmut ziehen laſſen mußten, wird nicht
von heute guf morgen zu beheben ſein. Wenn dem
nächſt die wegen des Prozeſſes abgebrochenen deutſch

r Beziehungen wiederaufgenommen
werden, wird. ſich exſt zeigen, wie ſehr die Ver
ſtändigung erſchwert iſt, und daß viele neue
Sicher ſeiten notwendig ſind, um die
deutſch ruſſiſche Zuſammenarbeit auch nur einiger
maßen in Gang zu halten. Wahrſcheinlich gehen
den Bolſchewiſten erſt dann die Augen darüber auf,

was ſie aus innerpolitiſchen Gründen
außenpolitiſch verdorben haben.

Eine Zuſammenarbeit mit Deutſchland wird
Rußland nicht oder doch nur zu ſeinem größten
Schaden entbehren können. Der Donez-Prozeß hat
ſich als internationale Senſation ausgewieſen.
Seine abſchreckende Wirkung auf die Wirtſchaft des
Auslandes beſchränkt ſich durchaus nicht auf Deutſch
land. Die ſowjetfeindliche Preſſe Frankreichs und
Englands hat zum Beiſpiel triumphierend hervor-
gehohen, daß ſelbſt den mit Rußland befreundeten
Deutſchen derartiges in Rußland zuſtoßen kann, und
daraus ergibt ſich von ſelbſt der Schluß, daß andere
Stagten und Staatsangehörige ſolchen Gefahren
noch weit mehr ausgeſetzt ſind. So hat die Mos-
kauer Regierung der ruſſiſchen Wirtſchaft in einer
Zeit, wo ſich ohnedies Schwierigkeiten genug zeig
ten, ſchweren Schaden zugefügt, der ſicher ſchwe
rar wiegt als der innerpolitiſche dema
gogiſche Erfolg. Es wird lange dauern, bis
die verhängnisvollen Wirkungen des Donez-Pro-
zeſſes auf dieſem Gebiet überwunden werden Mög-
lich iſt das überhaupt nur, wenn man in Noskau

aus den begangenen großen Fehlern endlich lernt.

Robil
Etockholm, 6. Juli. (Eig. Bericht.)

Der ſchwediſche Fliegeroffizier Lundborg, der
vor 14 Tagen ein kühnes Fliegerk ück dee bile T weitenandungsverſuch auf der Eisſcholle jedoch verun
glückte, iſt am Donnerstagabend von einem ſeiner
Kameraden, dem Leutnant Schyberg, aufgenom
men und nach Queſt zurückgebracht worden. An
dem fraglichen Abend waren zwei ſchwediſche Fokker
maſchinen trotz ſtarken Nebels aufgeſtiegen, um der
Lundborg-Viglieri-Grupye Proviant zu
übermitteln. Der Flug gelang. Der Führer der
einen Maſchine erblickte bei dieſer Gelegenheit eine
offene Waſſerfläche. Er wagte eine Landung, bei der
er von außerordentlichem Glück begünſtigt wurde.
Lundborg konnte an Bord genommen und zu ſeinen
Kameraden zurückgebracht werden. Da ſich inzwiſchen
das Wetter gebeſſert hat, hofft man, auch die Vig
lieri- Gruppe bald retten zu können.

es ſogar fünf überhaupt in das Verfahren ver

Ein ſchwerer und mühſam zu behebender Schaden
iſt dadurch für die ruſſiſche Wirtſchaft und für die

Jenes
Mißtrauen, das der blindwütige kommuniſtiſchel

Wiederaufbau in Rußland zu gewinnen, ſolange
üble Lockſpitzel ohne jeden durchſchlagenden Beweis
gegen jedermann den Vorwurf der gegenrevolutio- Die italieniſchen Flieger Delprete und Fer-

rarin, die vor kurzem erſt den Dauerrekord über

Rom Südamerika
aus anerkennenswerte Leiſtung vollbracht. Sie ſind

vom Rom aus ohne jede Zwiſchenlandung in rund
45 Stunden nach Südamerika geflogen und haben
damit eine Entfernung von rund 5000 Kilometer

überbrückt, den Chamberlinſchen Rekord von 4009
Kilometer alſo noch übertroffen. Die beiden Flieger,
die wir hier wiedergeben (links Delprete, rechts

Ferrarin), haben durch den Flug auch den Preis
der italieniſch-ſüd amerikaniſchen Handelskammer von

einer halben Million Lire verdient.

Die Ozeanflieger in Rio de Faneiro
Rio de Janeiro, 6. Juli. (WTB.)

Die italieniſchen Ozeanflieger, die nach einemmehrſtündigen e durch dichten Nebel die Rich

tung verloren hatten und in Touros gelandet
waren, ſind an Bord eines Poſtflugzeuges um

61 Stunden an ſich brachten, haben eine neue, durch 11.45 Uhr in Rio de Janeiros angekommen.

Internationale

In London tagt zurzeit ein liberaler
Weltkongreß. Die Sozialdemokratie iſt
international und es könnte ihr recht ſein, wenn
feſte internationale Beziehungen zwiſchen den libe-
ralen Parteien aller Länder zuſtande kämen. Aber
irgendwelche Beziehungen, die eine poſitive Zu
ſammenarbeit aller Liberalen möglich machen
könnten, beſtehen nicht einmal in Deutſchland, ge
ſchweige denn zwiſchen den Liberalen aller Kultur-
länder.

Daß dem ſo iſt, kommt nicht von ungefähr.
Der Liberalismus iſt ſtark geworden im Kampf
gegen den Feudalismus. Als in den euro-
päiſchen Kulturländern der Feudaladel noch immer
politiſch herrſchte, obwohl in den Städten ſchon
lange Handel, Gewerbe und Induſtrie die Situa-
tion beherrſchten, ſetzte der Kampf des Bürger
tums gegen die Vorherrſchaft des Adels ein. Es
verſchwanden die politiſchen Vorrechte des Feudal-
adels, es verſchwanden die Zünfte, es ſetzte ſich
die wirtſchaftliche und politiſche Freiheit des
Bürgertums Schritt für Schritt durch. Jn Eng-
land in langjährigen Verfaſſungskämpfen, in
Frankreich in revolutionären Erhebungen und in
Deutſchland in revolutionären Zuckungen, die in
den Anfängen ſtecken blieben, bis die deutſche Ar-
beiterſchaft in den Jahren 1918 und 1919 die
Demokratie durchſetzte.

es Retter gerettet
Durch den ſchwediſchen Fliegerleutnant Schyberg von der Eis
ſcholle aufgenommen Beſſerung der Rettungsausſichten

n Schweden iſt große Freude über die helden-
mütige Rettung Lundborgs. Der junge Je iſt
vor zwei Jahren aus einer Höhe von 1500 Meter

Nicht nur die deutſchen Liberalen, auch die
Liberalen in England und Frankreich ſind in

in einen Wald abgeſtürzt. Während der Apparat
dabei in Trümmer ging, kam Lundberg ohne eine
einzige Schramme davon.

Die Ausſichten für den Erfolg der ſchwediſchen
Rettungsaktion haben ſich weſentlich gebeſſert. Die
ſchwediſchen, norwegiſchen ſowie ſinnländiſchen Flug
zeuge können von ihrer neuen Operationsbaſis aus
planmäßig weite Gebiete abſuchen, da ſich für die
einzelnen Flugzeuge der Aktionsradius weſentlich
verkleinert hat. Das gilt für die Aufſuchung der Mit

ieder der ViglieriGruppe wie für Amundſen. Die
che nach Amundſen iſt im Laufe des Freitags aufs

neue aufgenommen worden und wird mit Hochdruck
durchgeführt.

Die Lage der Schiffbrüchigen.
Das Lager auf dem Eis befindet ſich zurzeit nur

fünf Kilometer vom Kap Leigh Smith. Das
Eis beginnt infolge des Widerſtandes, den die Küſte
bietet, zu zerbrechen. Deshalb wollen die ſchwediſchen
Flieger alles verſuchen, um auch die übrigen Leute
in Sicherhert zu bringen. Sollte dies nicht gelingen,
ſo wären die Lagerinſaſſen gezwungen, ſich mit ihre

der Halbheiten
Weltkongreß des Liberalismus

Halbheiten ſtecken geblieben. Als die
Freiheit für Handel, Induſtrie und Gewerbe durch
geſetzt war, kam das Bürgertum wirtſchaftlich zur
Entfaltung und pfiff auf die liberalen Prinzipien,
unter denen es gegen den Feudaladel gekämpft
hatte. Freiheit und Gleichberechti-
gung, jawohl, aber nur für das Bürgertum,
nicht für die Arbeiter. Sie ſchafften zu
Millionen in dem Tempo, das von haſtenden
Maſchinen beſtimmt war, für die neue induſtrielle
Herrenſchicht. Sie hatten aber in allen Kultur-
ſtaaten geringeres Wahlrecht, mangelhaftes Koa-
litionsrecht und ungenügendes Vereins- und Ver-
ſammlungsrecht. Jhr Kampf um die Verbeſſerung
ihrer Lage war ihre eigene Sache. Der Libe-
ralismus kannte kein gleiches Recht
für die Arbeiterſchaft. Die Großväter
mancher Jnduſtriemagnaten haben 1848 auf den
Barrikaden geſtanden, die Enkel ſind ſtramm
deutſchnational, günſtigſtenfalls Mitglieder der
Deutſchen Volkspartei.

Dieſe Entwicklung iſt keineswegs typiſch deutſch.
Ueberall haben die ſatt gewordenen
Schichten des Großbürgertums die
liberalen Jdeen fahren laſſen und ſich
auf den Schutz ihres Beſitzes konzentriert, ſind alſo,
wirtſchaftlich geſehen, konſervativ geworden.
Zu alledem kommt noch, daß die liberale Theorie
auch wirtſchaftlich überholt iſt. Liberalismus
hängt innig zuſammen mit Jndividualismus. Wo
iſt er heute im Zeitalter der Kartelle und Truſts,
wo iſt er im Zeitalter der Eingriffe des Staates
in das Wirtſchaftsgetriebe?

Wie man die Dinge auch anſehen mag, die libe-
ralen Gedanken ſind überholt. Die Entwicklung
dringt auf Zentraliſation und Organiſation, auf
Kollektivismus und nicht auf Jndividualismus,
und die deutſchen Wahlen haben nur allzu
deutlich gezeigt, daß es mit den liberalen
Parteien nicht aufwärts, ſondern abwärts
geht. Wie in Deutſchland, ſo ſteht es in England.
Bis vor wenigen Jahren ſchwamm ein großer Teil
der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft im
Fahrwaſſer des Liberalismus. Heute ſtehen die
großen parlamentariſchen Kämpfe in England, die
bis vor wenigen Jahren nur zwiſchen den Kon
ſervativen und Liberalen ausgetragen wurden, mit
unter dem beſtimmenden Einfluß der Arbeiter-
partei, die deutlich ſprechender Beweis dafür iſt,
daß die einſeitige Vertretung der Beſitz
intereſſen, die heute die Liberalen charakteriſiert,
ſich bitter gerächt hat.

Die Herren, die jetzt in London beiſammen
ſitzen, mögen das Beſte wollen, ſie mögen ſchöne
Worte gegen den Krieg prägen, ſie mögen Kultur
und Ziviliſation feiern, ſie haben aber ein für
allemal aufgehört, eine Macht im
Kampfe für die Jdeale der Demo
kratie zu ſein. Die Löſung der großen demokra
tiſchen Aufgaben iſt niemals Angelegenheit der
Satten, ſondern noch immer Angelegenheit
der Hungrigen, der aufſtrebenden Schicht ge

Gummibooten an Land zu retten. weſen. Und die aufſtrebende Schicht des
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r e gekommen war,

ſchluß ihres Landesausſchuſſes gebunden ſind, das

war r die allein nach wahrer Demo
tie, nach Völkerfreiheit und Völkerfrieden ſtrebt,

iſt die Arbeiterklaſſe. Jhre politiſche Vor-
kämpferin iſt die Sozialdemokratie

Für Reichszuſtzverwaitung.
Antrags der mecklenburg ſchen

Regierung.
Schwerin, 7. Juli. (Radiomeldung.)

Die Regierung von Mecklenburg- Schwerin hat
einen Antrag an die Reichsregierung geſtellt, die Ju
ſtizverwaltung Mecklenburg Schwerins auf das Reich
u übernehmen. Für die Uebernahme wäre ein ver-Peſſngsanderndes Geſetz erforderlich, denn der Ar

tikel 103 der Reichsverfaſſung ſagt, daß die ordent
liche Gerichtsbarkeit durch das Reichsgericht und durch
die Gerichte der Länder ausgeübt wird.

Venizelos hat das neue griechiſche Kabinett bei
Die Regierung iſt vereidigt. Kammer und

enat dürften aufgelöſt werden.

Der neue KPD.-Schlager.
Die Kommuniſtiſche Preſſe hat einen neuen Schla

er. Unter der Stichwarke „Verſprechen undC ten iſt zweierlei“, oder: „Was aus den 15 For

derungen der SPD. geworden iſt“, bringt ſie eine
Gegenüberſtellung von „Hermann Müllers 15 ſozial-
demokratiſchen Forderungen“ und einigen Punkten
der Regierungserklärung. Ein plumper Trick. Die
Kommuniſten ſollen uns einmal zeigen, wo dieſe

Hermann Müllers“ zu finden ſind. Jn
irklichkeit haudelt es ſich um den Vorſchlag einer

kleinen Gruppe innerhalb der Reichstagsfraktion, der
aber niemals von der Fraktion angenommen wurde,
niemals als Grundlage der Richtlinien bei der Re
gierungsbildung gedient hat. Hermann Müller hat
ganz und gar nichts mit ihnen zu tun.

Aus dem plumpen kommuniſtiſchen Mannöver
icht die ganze Angſt der KPD., die Sozial

mokratie könnte in der Regierungdochet-
was erreichen. Der beſte Beweis, daß die So-
zialdemokratie auf dem richtigen Wege iſt.

Aus der KPD. ausgeſchloſſen. Jn Wiesdorf bei
Köln wurde der kommuniſtiſche Stadtverordnete
r Schmidt wegen Unterſchlagung von

itgliederbeiträgen des Verbandes für
Freidenkertum und Feuerbeſtattung aus der KPD.
ausgeſchloſſen. Er wurde gleichzeitig aufgefordert,
ſein Stadtverordnetenmandat niederzulegen.

SchwierigeRegierungsbildung
Auch in Bayern
München, 6. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die ſeit acht Tagen zwiſchen den bisherigen
drei Bürgerblockparteien zur Neubildung
einer Regierung geführten Verhandlungen wurden
am Donnerstagnachmittag ergebnislos ab

Nachdem ſchon eine weitgehende
über das künftige Koalitions-

lte. es ſich
i den Beſprechungen am Donnerstag um die Be

uns der Miniſterien. Auf Grund ſeines Man-
tszuwachſes verlangte der Bauernbund im neuen

Kabinett zwei Miniſterien, darunter wiederum das
Landwirtſchaftsminiſterium, für das er deſſen bis

Jnhaber, Prof. Dr. Fehr, präſentierte.
eiden Anſprüchen widerſetzten ſich die Unterhänd-

ler der Bayeriſchen Volkspartei, die durch den Be

ebereinſtimmun

ndwirtſchaftsminiſterium nicht mehr mit einem
Bertrauensmann des Bauernbundes beſetzen zu
laſſen. Die Gegnerſchaft der Volks
partei richtet ſich insbeſondere gegen Fehr, dem man
vorwarf, daß er während ſeiner Amtszeit als Land
wirtſchaftsminiſter dieſes Miniſterium zu einer
Parteizentrale des Bauernbundes gemacht habe.

Vandervelde fordert

Brüſſel, 7. Juli. (Eig. Drahtb.)

der Beratung des Budgets des Außenm
zu einer außenpolitiſchen
miniſter Hymans beſprach u. a. die Repara
t und den Kelloggſchen Anti-kriegspakt. Er wies dabei auf die Regierungs
erklärung Hermann Müllers hin, die gleichfalls den
Wunſch nach einer Regelung der Reparationsfragen
enthalte. Die Reparationseinkünfte Belgiens betrü-

lenden Kriegsſchuld jährlich 18 Millionen Dollar.
Dieſer Uebexſchußbetrag werde ſich in einigen Jah-
ren bis auf 28 Millionen erhöhen, um ſich dann von
1935,/36 an wieder bis auf 17 Millionen Dollar zu
vermindern.

Dem Außenminiſter folgte Vandervelde mit
einer ausgezeichneten Rede, die auf faſt allen Bän
ken der Kammer fand und zum Schluß
mit lang anhaltendem Beifall aufgenommen wurde.
Auch er begrüßt den Kelloggſchen Pakt, ſpottete aber
dahei über gewiſſe Vorbehalte der Großmächte, die
in einer Jntervention in Nicaragua oder einer
Bombardierung Nankings keinen Krieg ſehen
wollen. Vandervelde erklärte dann, daß er über die
Rheinlandräumung offen ſprechen wolle, ſelbſt auf die
Gefahr hin, mancherlei Auffaſſungen entgegentreten
zu müſſen. „Jch bin überzeugt davon“, ſo führte er
aus, „daß die Fragen der Reparation und der Rhein
landbeſatzung wieder aktuell werden. Die Repea-
rationsfrage kann nur mit Hilſe der Vereinigten
Staaten geregelt werden, denn ſonſt könnte es ſich
leicht ereignen, daß die Alliierten mehr an Amerika
zu zahlen hätten, als ſie von Deutſchland erhalten.

Riſticz, Rekordflieger und Anwärter auf den
nächſten Ozeanflug.

Der Dauerrekord in der Luft, den die deutſchen
Flieger Riſtic z und Edzard im vorigen Herbſt
mit über 52 Stunden aufſtellten, iſt monatelang
nicht überboten worden. Erſt in dieſem Frühjahr
haben die Amerikaner ihn auf 53 Stunden gebracht,
worauf italieniſche Flieger ihn auf 58 Stunden und
kurz darauf belgiſche Piloten auf 61 Stunden brach
ten. Riſticz will nun mit dem Flugzeugführer
Zimmermann zuſammen auch dieſen Rekord wieder
brechen und hat vor einigen Tagen den Dauerflug

Große außenpolitiſche Debatte in der belgiſchen Kammer

In der Kammer kam es am Freitag anläßlich planes mitwirken.5 baſektre militäriſchen Beſetzung h
Debdatte. Außen Be ung iſt für uns wertlos ev vom Standpunkt

e

gen gegenwärtig nach Abzug der von Belgien zu zah Europa und insbeſondere in en zur Folge.“

Der Angriff auf den Dauerrekord in der Luft.

Rheinlandränmung

Amerika muß deshalb an einer Reviſion des Dawes
deJ

un icherheit wie dem der Reparation un
n. Wenn Deutſchland rüſten
s geheim jenſeits des Rheines tun. Außerdem muß

das Rheinland im Jahre 1935 auf alle Fälle
räumt werden. Die Aufrechterhaltung der Rhein
landbeſetzung hat die Vermehrung der Rüſtungen in

Es ſtimmt freilich, daß die g, nicht von
en allein und daß ſie vielfach als

Gegenleiſtung erhöhter Sicherheitsgaran-
tien, wie z. B. Verlängerung der Kontrolle derentmilitariſierten Zonen, verlangt werden ſoll. Was
wir tun könnten und was eine wenig koſtſpielige
und ſehr nützliche Geſte wäre, iſt, die zweite Rhein
landzone nicht erſt 1930, wie der Vertrag es vor

zu räumen, ſondern ſchon am Ende des laufen

Vor einigen Wochen waren noch die Deutſch
nationalen, die von der Revanche träumen.
in Deutſchland an der Macht. Damals ſagte man
uns, wir könnten dieſer Leute wegen nicht dieſe
Geſte der Annäherung machen. Heute ſind die
Deutſchnationalen nicht mehr in der Regierung.
Jhre Plätze nehmen Männer von un-
zweifelhaft gutem Willen ein, die uns
erklären, de die deutſche Republik unerſchütterlich
daſteht und daß ihr Friedenswille iſt. Jſt
dies nicht der gegebene Augenblick, um dieſe Geſte
zu tun? Sei es, daß der Einfluß Belgiens nicht
entſcheidend iſt, aber unſer guter oder böſer Wille
kann dennoch einen weſentlichen Einfluß ausüben.

W
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Der zweite Führer, Pilot Zimmermann.

auf der 45 Kilometer langen Strecke Deſſau
Leipzig aufgenommen. Jnfolge eines gering-
fügigen Schadens am Kühler mußte der Flug bald
wieder aufgegeben werden. Der zweite Verſuch
ſcheint zu glücken. Am Freitagabend befanden ſich
die Flieger 43 Stunden in der Luft. Sie hatten
bis dahin etwa 5000 Kilometer zurückgelegt. Der
Verſuch kann als geglückt gelten, wenn die Landung
nicht vor Sonnabend nachmittag 5 Uhr zu erfolgen
braucht.

melt. Da ſeine Berechtigung

Sie ſind einander wert
In einem thüringiſchen Orte hatte ein Kern

Wahlgelder bei den ge ſam
angezweifelt wurde,

bekam eine amtliche Stelle die Sammelliſte in die
Hand. Es ſtellte heraus, daß die Geſ leute
Haus für Beiträge zumWahlkampf gegeben hatten, nicht nur die Jndiffe
renten, die das als Geſchäftsreklame anſahen, ſon

dann kann es dern auch „ſtramme Bürgerliche“, Stadt
ratsmitglieder, die zur bürgerlichen Fraktion ge
hörten. Sie haben alle gegeben und wie ſie ſagen

aus Angſt.
Die Kommuniſten, die ihren Wahlkampf mit bür

gerlichen Geldern finanzieren, und die „ſtrammen
Bürgerlichen“, die aus Angſt vor den Kommuniſten
bezahlt haben ſie ſind einander wert.

Der neue Kurs.
Reichsinnenminiſter Severing hat den Sach-

bearbeiter für Verfaſſungsfragen im Reichsinnen
miniſterium, Miniſterialrat Dr. Kaiſenberg, be
auftragt, eine Zuſammenſtellung über die bisherigen
Ergebniſſe der Beratungen mit den Ländern über die
Ausführungsbeſtimmungen zum Artikel 48 vorzu
neymen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob und inwie
weit eine Beſchleunigung der unter der letzten Regierung ſehr latoriſch handelten Fragen möglich

iſt.

Fmmunifät, eine feine Sache!
Die Nationalſozialiſten haben im Reichstag be

antragt, die Strafverfahren gegen den
Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels au
zuheben. Gegen Goebbel ſchweben ein Ho
verratsverfahren, ein Verfahren, in dem ein Ur-
teil ſchon gefällt iſt und außerdem noch ein Dutzend
Beleidigungsklagen.

Zwiſchentagung des Landtages
Der Preußiſche Landtag tritt am Dienstag zu

einer kurzen Tagung zuſammen. Er wird vor allem
die Wahl des Präſidenten und der drei Vizepräſi-
denten beſtätigen. Außerdem ſollen mehrere kleinere
Vorlagen und die Notverordnung über die
gung der Dienſtgebäude in den Gemeinden beraten
werden.

Der neue Oberpräſident von
Niederſchleſien.

Als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Ober
präſidenten Zimmer iſt vom preußiſchen Miniſter
des Jnnern in erſter Linie der frühere rn
r ter und jetzige Regierungspräſident

üneburg Lüdemann in Ausſicht genommen.
Lüdemann gehört der Sozialdemokratiſchen Partei
an. Genoſſe Bergemann, der rerdafür in Ausſicht genommen war, hat gebeten, i
auf ſeinem Poſten als Regierungspräſident
Düſſeldorf zu belaſſen.

Der Fürſtenanwalt vorurtemt.
Vor. vier Jahren hat der deutſchnationgle Reichstagsabgeordnete Everling den R e

Gold n in Roſtock mit den wüſteſten anti
ſemitiſchen Redensarten beſchimpft. Der Staatsan
walt lehnte jedes Einſchreiten im öffentlichen W
tereſſe ab und verwies Herrn Goldſtaub auf den
Weg der Privatklage. Erſt auf die Beſchwerde des
Beleidigten ordnete der damalige deutſchnationale Piniſter von Brandenſtein die Erhebung der

öffentlichen Klage an. Jrtolge der Abgeordneten-
Jmmunität mußte die Sache bis zur Auflöſung desNeichetage ruhen. Jetzt haben die Deutſchnationa
len die Einſtellung des Verfahrens beantragt. Dr.
Everling wurde jetzt vom Schöffengericht Roſtock zueiner Geldſtrafe von 300 Mark verurteilt.

Das Spieljahr 1927-28 der
ſtädtiſchen Bühnen Halles.

Rückblick.
Mit der morgigen Wiederholung von Gounods

WMargarethe“ erreicht das Theaterjahr 1927/28 ſein
Ende. Die ſtädtiſchen Theater haben dann auch
erien. Blicken wir zurück auf die verfloſſene
pielzeit, dann müſſen wir, trotzdem manches nicht

nach unſeren Wünſchen ging, doch anerkennen, daß
ch die Leitung unſerer ſtädtiſchen Bühne redliche
ühe gegeben hat, ein möglichſt vohes künſtleriſches

Niveau zu ſchaffen. Man wird einwenden können,
daß daneben auch dem Publikum, das das Theater
nur als Vergnügungsſtätte betrachtet, etwas zuviel
Rechnung getragen wurde. Aber man darf dabei
nicht vergeſſen, daß der dem Stadttheater gewährte

gehe nicht ausreicht, um damit die künſtleriſchen
gaben zu erfüllen, und daß ſich die

a n ſieht, eine weitere Einnahmequelle
uchen.

Ein Blick auf den Spielplan des vergangenen
Epieljahres zeigt uns jedenfalls, daß ſehr viel ernſte
Arbeit geleiſtet worden iſt.

Das Schauſpiel
begann am 2. September 1927 mit der Erſtauf-Fran William Shakeſpeares Trauerſpiel „Köni

ichard II.“ im Stadttheater und ſchließt am 8. Juli
1928 mit der Komödie „Meiſeken“ von Hans Alfred
Kihn im Thalia Theater. Zur Aufführung gelangten
in dieſer Zeit 41 verſchiedene Werke, davon 32 mit
eigenem Enſemble, und zwar

im Spielplan des Stadttheaters:

1. als Uraufführungen: Otto en Heſſe,
„Nordſtrand“; Friedrich Lichtneker, „Beethoven“;

2. als Erſtaufführungen: Paul Apel,
s Höllenfahrt“; Bruno Frank,wölftauſend“; Walter Haſenclever, „Ein beſſerer

rr“; Ludwig Holberg, „Odyſſeus auf Jthaka“;
beitet von Dr. E. Groß Georg 3 „Oktober-

Paul Kornfeld, „Kilian“; M. S. Maugham,
inden Sie, daß Conſtanze ſich richtig verhält?“;
ed Neumann, „Der Patriot“; Romain Rolland,

l von Liebe und Tod“; William Shakeſpeare,

Richard II.“; r a „SchinderStephan Zweig Ben Jonſon, „Vol-

3. als Neueinſtudierungen: C. Görner,
„Aſchenbrödel“; Wolfgang von Goethe, „Götz von
Berlichingen“; Henrik en, „Hedda Gabler“;
Heinrich von Kleiſt, „Prinz von Homburg“; G. B.
Shaw, „Pygmalion“; Hermann Sudermann, „Ro
ſen“;

Jm Spielplan des Thaliatheaters

erſchienen 1. als Erſtaufführungen: Franz
Arnold und Ernſt Bach, „Hurra, ein S
Franz Arnold und Ernſt Bach, „Stöpſel“; Georges
Berr und Louis Verneuil, Rechtsanwalt Bolbec
und ſein Gatte“; Max Brod und Hans R. Nack,
„Opunzie“; Hans Alfred Kihn, „Meiſeken“; Rudolf
Lothar und Hans Bachwitz, „Die javaniſche Puppe“;
Leopold Marchand, „Mein Vater, das Kind“; Hans
Sturm, „Frau Käthes Verſuchung“ (Das Spiel mit
dem Feuer).

Aus der Spielzeit
wieder aufgenommen: Ludwig
Frank, „Stiefmama“; Franz
Schloß“.

Die Lauchſtädter Feſtſpiele, welche der
Lauchſtädter Theaterverein alljährlich veranſtaltet,
waren für das Jahr 1928 dem Halliſchen Stadt
theater übertragen. Unter der des Jnten-
danten Dietrich fand am 17. Juni 1928 die Erſtauf-
führung der Euripideiſchen „Jphigenie in Tauris“
und die Aufführung einer Neueinſtudierung der
Goetheſchen „Jphigenie“ ſtatt. Beide Werke wurden
am 24. Juni in Lauchſtädt wiederholt. Mary Diet-
rich, früher am Berliner Deutſchen Theater, ſpielte
in beiden Werken die Titelrolle.

Durch Gaſtſpiel-Enſembles kamen fol
gende Werke zur Aufführung: Aiſchylos, „Perſer“
durch den Sprechchor an der Univerſität und am

Sportforum Berlin); An-Ski, „Dybuk“ (durch das
Moskauer hebräiſche Künſtlertheater „Habima“); Tri-
ſtan Bernard, „Abgemacht Kuß!“ (durch Eugen

1926 27 wurden
irſchfeld und Paul
olnar, „Spiel im

Klöpfer mit eigenem Enſembleß; Henrik Jbſen,
„Baumeiſter Solneß“ (durch das Wiener Burg-
theater); Frederick Lonsdale, „Mrs. Cheneys Ende“
(durch Eliſabeth Bergner), Dario Nicodemi, „Schat-
ten“ r Tilla Durieux): Arthur Schnitzler
„Liebelei“ (durch Käthe Dorſch); Frank Wedekind
„Erdgeiſt“ (durch Fritz Kortner), ſämtlich mit eige-
nem Enſemble, und Frank Wedekind, „Muſtk“
Her das Staatstheater Berlin, Jnſzenierung:

rof. Leopold Jeßner).
Zuſammen alſo: 2 Uraufführungen, 21 Erſtauf-

aus der vorhergehenden Spielzeit, 9 Aufführungen
durch Gaſtſpielenſembles, insgeſamt 41 Werke.

Als Ehrengäſte t Eliſabeth Berg-
ner (in „Mrs. Cheneys Ende“); Käthe Dorſch (in
„Liebelei“); Tilla Durieux (in „Schatten); Eugen
Klöpfer (in „Abgemacht Kuß!“); Fritz Kortner(in „Erdgeiſt“); Profeſſor Leopold Jeßner (als Re

giſſeur von Wedekinds „Muſik“).
Für die neue Spielzeit 1928/29

ſind folgende Werke zur Uraufführung an-genommen: Fangen, „Der gelobte Tag“; Lfauer,
„Das Weib des Jephta“; Rehfiſch „Pietro Aretino“.

wird weiterhin das klaſſiſche
Theaker: Die Aufführung von Goethes „Clavigo“,
ziſroe „Nathan der Weiſe“ (zum 200. re
dieſes großen Deutſchen), Schillers „Räuber“ un
„Kabale und Liebe“ ſowie Shakeſpeares „Romeo
und Julia“ iſt in Ausſicht genommen. Das
moderne Theater: Um ein Beiſpiel zu geben,
Tolſtois „Lebender Leichnam“ wird zum Gedächtnis
des 100. Geburtstags des ruſſiſchen Dichters in
Szene gehen; ferner von Gerhart Hauptmann „Roſe
Bernd“, von Strindberg „Scheiterhaufen“ u. a.
Das i Theater: Bereits die Ur-aufführungen gelten ſeiner r es iſt
udem an die Aufführung von „Der große Gott
rown“ von Eugene O'Neill, „Fenſter“ von John

Galsworthy und „Fünf von der Jazzband“ von
Felix Joachimſon gedacht. Auch das volks-
tüm liche Theater wird ſich vor allem zeitgenöſſi-
ſcher Werke bedienen, es ſeien nur genannt Stephan
Kamare „Leinen aus Jrland“, Walter Harlan
„Nürnbergiſch Ei“, Robert Walter „Die große Heb-
ammenkunſt“ und Lonsdales „Sind wir das nicht
alle?“. Das unterhaltende Theater, wie
es im Thaliatheater alle Sonntage geboten wird,
ieht u. a. Siegfried Geyers „Kleine Komödie“ und

riſtan Bernards „Der gefällige Thierry“ vor.
us der vorhergehenden Spielzeit

wird wiederaufgenommen: Euripides, „Jphigenie inTauris“; Goethe, „Jphigenie“; Zuaniche, „Schinder

hannes“. Weitere rke r Ergänzung dieſes
Spielplanes werden erſt im Laufe der Spielzeit Le
kanntgegeben.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, Abſchiedsvorſtellung für
Kurt Schütt „Die gold'ne Meiſterin“. Sonntag, 1934
Uhr, letztes Auftreten von Gertrud Clahes und Dr.
H. Allmeroth in Gounods „Margarethe“.

Feruſalem, das Fentrum
der Welt.

Jm britiſchen Muſeum in London findet zur
zeit eine Ausſtellung von Landkarten des britiſchen
Jmperiums ſtatt, die einen aufſchlußreichen Ueber-
blick über den Werdegang der Kartographie gibt.

Man ſieht unter anderem eine babyloniſche Welt
karte aus dem Jahre 700 v. Chr., die während der
Kriege des Königs Sargon zur Verherrlichung ſei
nes Ruhms geſchaffen wurde. Als bemerkenswertes
Gegenſtück können die Karten bezeichnet werden, die
von den Eingeborenen der Marſchall-Jnſeln unter
geſchickter Benutzung der Rippen und Kanten von
Palmblättern gemacht wurden. Kurios muten be
ſonders die Karten an, die die Zeichner auf Grund
mündlicher Ueberlieferungen öhne jede geographiſche
Rückſicht anfertigten, und unter dieſen iſt wohl am
merkwürdigſten die ſogenannte Erdsdorf-Weltkarte,
die Arbeit eines mittelalterlichen Mönchs, die den
er en Platz unter den Kurioſitäten beanſpruchen
darf. Die „Welt“ gruppiert ſich auf ihr um Jeruſa
lem, das den Welt Mittelpunkt bildet, und iſt von
einem ozeaniſchen Gürtel eingefaßt. Die Karte iſt
in Farben gezeichnet, mit allerlei merkwürdigen
Bildern und mit lateiniſchen Jnſchriften verſehen.
Man ſieht da auf dem vom Meer umſpülten Land
Männer mit Hundeköpfen, Vögel mit Hörnern, Ge
ſchöpfe mit Schwänzen und Ohren aus Federn, die
bis zu ihren Füßen herabreichen.

Volksbühne. Mit der heutigen Abſchiedsvor
tellung von Kurt Schütt („Gold'ne Meiſterin“)
chließt die Reihe unſerer Veranſtaltungen. Das
neunte Kunſtjahr beginnt am 1. Auguſt. Die Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf S vo bleibt
auch während der Theaterferien für Anmeldungenneuer Mitglieder um Auskunft täglich von 9 i
282 und 3 bis 5 Uhr geöffnet.

Leipziger Theater am Sonntag.
Neues Theater: Dethſltegende Holländer“.
Altes Theater: „Miß Chocolate“.

Neues Operettentheater: „Die Kleine
auf Beſuch“. Schauſpielhaus: „Unter Ge

Jm ThaliaTheater verabſchieden ſich Bertel Grether
führungen, 7 Neueinſtudierungen, 2 Uebernahmen und Walter Raupach in der Komödie „Meiſeken“.

ſchäftsaufſicht!“. Baittenberg-Thegater:
„Liebesreigen“.
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Die unten und die oben.
Run ſage noch ,einer, daß es im kapitaliſtiſchen

Syſtem keine ausgleichende Gerechtigkeit gedel Jn

der franzöſiſchen Kohlengrube Roches la Moliere
We Bergarbeiter verunglückt. Ar-

chickſal! Für kläglichen Lohn haben ſie im
Dunkel der Stollen geſchuftet- plötzlich ein Blitz
und das Grollen der Exploſion, noch ein kurzer, ver
zweifelter Kampf gegen den Erſtickungstod, dann
vorbei. So endet ein Arbeiterleben voll Plage und
Mühſeligkeit im Dunkel der Erde, umlauert von
tödlichen hren, während o en im Licht die
Glücklichen dieſer Welt wandeln.

Oben im Licht Ein Rieſenflugzeug ſchwebt
von London her der franzöſiſchen Küſte zu. Gäſte
des Beſitzers an Bord, Kawrmerdiener, Stenoty-
piſtinnen, der Apparat eines großen Herrn der
Finanz. Herr Alfred Löwenſtein, Bankier, Herr
großer Elektro und Kunſtſeideintereſſen, Beſitzer
eines Parks von Privatflugzeugen, „arbeitet“. Sein
Einfluß und ſeine Macht reicht über die Kontinente,
ſein Name bewegt die Börſen. Sein Leben: Geld
und Macht, Sport, Pferde, Frauen, Flugzeuge
alle Genüſſe dieſer Welt, für die unter der Erde die
Mühſeligen und Beladenen ſchaffen. Sturz aus der
Höhe ins Meer Ende eines vom Licht des Da-
ſeins erfüllten Lebens.

Iſt nicht das Riſiko der Arbeit im kapitaliſtiſchen
Syſtem gerecht verteilt zwiſchen denen von unten
und denen von oben den Kohlenſklaven im
Schacht. und dem Herrn der Geldmacht hoch oben
im Flugzeug? Aber vielleicht glauben die Witwen
und Waiſen der Opfer von Roches la Moliere nicht
an dieſe Art Gerechtigkeit, vielleicht meinen ſie, ſie
wollten lie“ das Leben und das Riſiko eines
Löwenſtein eintauſchen gegen Leben und Sterben
eines armen Kohlenhauers von Roches la Moliere?

Das Rätſel um Löwenſtein.
Die polizeilichen Ermittlungen über den Ver

bleib des Bankiers Löwenſtein haben bisher zu
keinem Ergebnis geführt. Als Wie ſind die wil
deſten Gerüchte zu verzeichnen. Die elohmeer daß
Löwenſtein verunglückt iſt oder gar Selbſtmord ver
übt hat, ſind inzwiſchen W eine dritte ergänzt
worden. Ein Teil der franzöſiſchen und engliſchen
greß glaubt überhaupt nicht, daß Löwenſtein tot
iſt. Man nimmt vielmehr an, daß es ſich um
einen Börſencoup handelt und Löwenſtein
ſich irgendwo verſteckt aufhält, um eines Tages
unerwartet guleaen Andere Meldungen be
er wieder, daß die Leiche des weltberühmten

inanzmagnaten inzwiſchen von einem Fiſcherboot
aufgefunden worden iſt. Aber weder die eine noch
die anderen Meldungen beſtätigen ſich. Es bleibt
vorläufig ein Geheimnis, wie und wo Löwenſtein
verſchwunden iſt.

Kein AUnfall. Börſenkritik
Paris, 7. Juli. (Radiomeldung.)

Die holländiſche ſchaft hat geſtern
auf dem Flugplatz Le Bourget ein Experiment
unternommen, um zu prüfen, ob Löwenſtein vielleicht im Lalbſchlaf er ſoll Nachtwandler ge
weſen ſein gegen die unverſchloſſene Kabinen-
tür geſtürzt ſein könnte, ſo daß die Tür ſeinem
Körpergewicht nachgab und Zwei
Monteure wurden beauftragt, bei voller Geſchwin
digkeit die Außenbordtür zu ö fnen. Nur mit
größter Mühe und letzter Kraftanſtrengung gelang
es den beiden Männern, die Tür gerade einen
Spalt weit aufzudrücken. Das Experiment hat
die Flugzeugſachverſtändigen vollkommen von derUnmbgllhtelt eines ünfalles Löwenſteins über

zeugt.

Die ſüdſlaviſche Kriſe.
Der mit der Regierungsbildung beauftragte

g. Abgeordnete Raditſ 4 at das i
vo önig erteilte Mandat nicht angenom-e Er iſt zu einer Kabinettsbildung nur unter

der Vorausſetzung bereit, daß die Skupſchtina auf
gelöſt wird und Neuwahlen durchgeführt werden.

Frankreich Portugal.
Schiedsgerichts und Freundſchaftsvertrag.

Paris, 7. Juli. (Eig Drahtb.)
m Außenminiſterium wurde am Freitag von

Briand und dem portugieſiſchen Geſandten ein
und Schiedsgerichtsvertrag unter

ichnet. Der Vertrag ſieht die Errichtung einer
uernden Schiedsgerichtskommiſſion vor. 5 vor

keine Einigung erzielt werden kann, ſoll jeder
Streitfall dem Haager Schiedsgericht unterbreitet
werden.

Wiederaufnahme der deutſch polniſchen Verhandlungen. ſngee Reichskabinett wird ſich Be

ginn der kommenden Woche mit den deut chpol
niſchen andelevertragsrerbane lungen befaſſen.

Geſandte in Warſchau, lrich Rau
t bereits in Berlin eingetroffen. Man

offt, daß die Verhandlungen bald wieder auf
nommen werden können und ſchneller fort

chreiten als unter der Bürgerblock- Regierung.

Die r e. Der Zentrumsabge
ordnete des Reichstags Andrs beabſichtigt, ſein
Mandat niederzulegen. Das Mandat im Würt-
tembergiſchen Landtag will er nach wie vor aus
üben. ndré iſt zur Zeit des Bürgerblocks wie
derholt durch gehäſſige Ausfälle gegen die Sozial

b de

demokratie unrühmlich bekannt geworden.

Die franzöſiſche Polizei iſt in Marſeille den

e
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Untaten eines Verbrechers auf die Spur gekommen,
die an die ſchwerſten Taten in der Kriminalgeſchichte erinnern.
Leichen von drei

konnten. Unſere Aufnahme zeigt den Verbrecher beim Transport vom Dampfer nach dem Ge-
fängnis in Marſeille unter ſtrengſter Bewachung und Wahrnehmung aller Vorſichtsmaßregeln.

„Landru“ im Hungerſtreik.
Die Pariſer Morgenblätter berichten, daß der

Frauen Maſſenmörder Rey im Gefängnis von
Marſeille den Hungerſtreik durchführt. Er
hat ſeit ſeiner Feſtnahme in Algier keine Nah
rung zu ſich genommen. Der Unterſuchungsrichter
hat beſchloſſen, ihn zwangsweiſe ernähren zu
laſſen, da Rey ſonſt am Montag nicht verneh-
mungsfähig ſein wird.

Großfeuer in Paris. Jn der Garage einer Auto-
droſchken Geſellſchaft eines Pariſer Vororts entſtand
am Montagvormittag ein großes Feuer. 207 Kraft
droſchken, die in der Garage ſtanden, ſind den
Flammen en Opfer gefallen. Bei den Löſch-
arbeiten ſind zwei Feuerwehrleute verunglückt.

Der Autobus auf dem Aſphalt.
Am Freitagabend geriet am Lützowufer in Berlin

ein Autobus auf dem ſchlüpfrigen Aſphalt ins Schleu
dern und fuhr gegen einen Baum. Sämtliche Fenſter
ſcheiben zerſplitterten. Die Paſſagiere wurden durch
einandergeworfen. 12 Perſonen erlitten Verletzun
gen, die jedoch nur leichter Natur waren.

Bauunglück in Moabit. Am Freitag ereignete
ſich im Moabiter Krankenhaus in Berlin ein Bau
unglück, bei dem drei Arbeiter ſchwer verletzt wur
den. Auf dem Gelände des Moabiter Kranken
hauſes wird zurzeit ein neuer Pavillon gebaut.
Aus noch nicht e Urſache ſtürzte ein iſo
liert ſtehender Mauerteil von 3 Meter Länge und
2 Meter Höhe ein.

300 Kilometer in der Stunde
Phantaſtiſche Pläne eines Erfinders

Aus Berlin wird berichtet:
Der Berliner Magiſtrat hat in e ten

Zeit wiederholt mit dem ſenſationellen Angedöt eines
deutſchen Erfinders h t, der zunächſt eine voll
kommen neue Eiſenbahnſtrecke zwiſchen BerlinChar
lottenburg und Potsdam errichten will, die es den
Berlinern ermöglichen ſoll, die
etwa 30 Kilometer lange Strecke in fünf Minuten

zurückzulegen.
Das Projekt wäre ſchon Wirklichkeit geworden, wenn
die 20 Millionen Mk., die der Bau der Strecke und
des Waggonmaterials erfordert, zur Verfügung
ſtänden. Ingenieur Kruggerberger, der Di-
rektor der SiemensSchuckert-Werke, hat ein Beför
derungsmittel erfunden, das eine Syntheſe ausEiſenbahn Luftſchiff und Schwebebahn iſt. Die
Nachteile, die allen dreien einzeln anhängen, ſind
v die Zuſammenfaſſung ausgeſchaltet. Von vorn
erein ſei bemerkt, daß die neue Bahn mit der
chwebebahn Barmen- Elberfeld und den jetzt üb-

lichen Schwebebahnen gar nichts gemein hat, außer
dem Prinzip des Schwebens.

Die neue Erfindung kommt vom Luftſchiff her.
Die Betriebsunſicherheit des Luftſchiffes iſt dadurch
ausgeſchaltet, daß der neue Wagen, der etwa wie ein
Tropfenwagen an Rädern ausſieht, in zwei Stahl
chienen ſie ſind die Laufbahn des Wagens in
eringer Höhe über dem Erdboden hängt. Der

gon hat aber außer den oberen Laufrädern auch
noch ein unteres Fahrgeſtell, das für die Brems-
vorrichtung, für das
Bedeutung iſt. Der Antrieb des aus Aluminium her
geſtellten Waggons geſchieht durch einen Luftſchiff
motor, der einen Propeller an der Stirn des Wagens
treibt. Dieſer Propeller reißt den Tropfenwagen mit
ungeheurer Geſchwindigkeit vorwärts. Bis 300

eter kann die neue Bahn in der Stunde
zurücklegen.

Wie immer bei dieſen e pungiſt hier der Wunſch der Vater des Gedankens.
erliner Magiſtrat ſteht dem Unternehmen g. ich

b und es dürfte demnach wohl noch ein Weilchen
auern, bis Berlin ſeine Schwebebahn bekommt.

Ein Rieſenvogel
e

guf den gelegt

e aS i
Ein v reren der ufthanſa, ein FokkerWulf Apparat, das auf em Tempelhofer Flugfeld

ſtand, wur
werden. Der Sturm, der am Mittwoch
Luft und ließ ihn rückwärts zu Boden

über
e von vierzig Monteuren und a eſtgehalten, um nach der Halle gebracht

n

ſtürzen, ſo daß die Tragflächen abbrachen und der Propeller
faßte den Apparat, warf ihn hoch in

alten an den Bahnhöfen von

Berlin Wien in 3 Stunden.
Das den unkersGram See die Strecke e

zwei StundenPiloten Hautzmeyer in
55 Minuten zurückgelegt. Das iſt ein neuer Re
kord auf der Strecke Berlin--Wien.

Ausländiſche Flieger in Berlin. Am Freitagna
mittag traf von London aus ein italieniſches Mitärgeſhwater auf dem Tempelhofer Feld ein. Die

12 Flugzeuge waren unterwegs durchweg zu Not
landungen gezwungen. Die amerikaniſchen
Weltflieger Mears und Collyers trafen am Freitag
ebenfalls auf dem Tempelhofer Feld in Berlin ein.
Sie befinden ſich auf einem Europa--AſienFlug,
der über Mukden--Tokio enden ſoll. Die Flieger
ſtarteten nach einer kurzen Pauſe nach Moskau.

Der Sturmſchaden in Oberſchleſien
wird nach vorläufigen Schätzungen auf 6 bis 7 Mil
lionen Mark beziffert. Jm Landkreis Beuthen
ſtellt ſich der Schaden allein auf 1 Million Mark.
Jn den Ortſchaften Wieſchowa und Stollar

zo witz gibt es kein Haus, deſſen Dach nicht vom
Sturm heruntergeriſſen wurde. Jm Beuthener
Wald ſind mehr als 3000 Bäume entwurzelt wor
den. Jn PolniſchOberſchleſien wird der durch den
Orkan angerichtete Schaden auf 20 bis 25 Mil
lionen Zloty geſchätzt. 9 Berlin dürfte der
Schaden über 1 Million Mark betragen. Jn unter
richteten Kreiſen beziffert man den im ganzen Reich
zu verzeichnenden Sturmſchaden auf mehr als
10 Millionen Mark.

Anſchuldig im Zuchthaus.
Der Kaufmann Heppner iſt im Februar vorigen

Jahres vom Schwurgericht Breslau wegen ür-
kundenfälſchung, vollendeten und verſuchten Be
trugs und Anſtiftung zum wiſſentlichen Meineid
zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Die Verteidiger haben inzwiſchen ein Wiederauf-
nahmeverfahren beantragt. Sie wollen unter Be
weis ſtellen, daß Heppner unſchuldig iſt. Der Ober
ſtaatsanwalt hat r die ſofortige Haftent
laſſung Heppners aus dem Zuchthaus verfuügt.

Der geprellte Fuwelier.
Vor einigen Tagen erſchien in einem Juwelier

geſchäft in der Friedrichſtraße in Berlin eine
„Dame“, die ſich als Gattin eines RotterdamerGroßkaufmanns ausgab. Sie erzählte, deß ihr
Mann auf Reiſen ſei und erſt in dieſen Tagen
wieder von einer längeren Fahrt ins Ausland zu
rückkehre. Sie habe deshalb das Bedürfnis, ihrem
Gatten ein „Reiſegeſchenk“ zu machen. Jhre hl
iel auf zwei Brillantringe im Werte von 900 Mk.
Da ſie noch andere Einkäufe machen wollte, erſuchte

den Juwelier, mit Schecks bezahlen zu dürfen.
as wurde ihr in Anbetracht „ihres ſicheren und

gewandten Auftretens“ geſtattet. Der Juwelier
mußte aber bald merken, daß die Schecks ungedeckt
waren.

Ein DeZus Unglück verhüter:
Durch das ſchwere Unwetter, das am

Freitagnachmittag über ganz Thüringen niederging,
wurde bei Breitungen (Werratal) ein Baumſtamm
S über die nen der Strecke Eiſenach

ichtenfels geworfen, die vom Zug D 191 um 165.23
Uhr paſſiert werden mußte. r Lokomotivführer
bemerkte das Hindernis rechtzeitig und gab mit
allen Mitteln Gegendampf, wobei die Vokomo
tive zur Entgleiſung kam. Perſonen wurden
nicht verletzt. Nachdem ein Hifenug von Mei
ningen a erdt worden war, konnte die Strecke nach
zwei Stunden wieder freigegeben werden.

Drei Kinder von einem Eiſenbahnzug überfahren.
Bei Farcham e ä7h, wurden geſtern nach
mittag drei Kinder im Alter von 2 bis 3 Jahren,
die auf dem Bahndamm ſpielten, von
einem Eiſenbahnzug getötet.

Eine glückliche Jdee. Jn Köln haben ſich der
Oberlandesgerichtspräſident und der Generalſtadts
anwalt mit dem Erſuchen an die „Kölner Verkehrs
wacht“ gewandt, die Kölner Richter und Staats
anwälte im g. unterrichten. DieſerWunſch iſt nach dem Wortlaut des Briefes
zu das Verlangen zurückzuführen, in h „mit
beſſerem Geſchick und Verſtändnis Kraftwagenange
legenheiten vor Gericht beurteilen zu können“. Die
Kölner Verkehrswacht wird nach den Gerichtsferien
mit dem Unterricht beginnen.

Ein ſchweres Automobilunglück, das zwei
Tote und 20 Verletzte ne ereignete ſich in
Lemberg. Auf einer abſchüſſigen Straße ließ ein
Kraftwagenführer ſeinen Wagen ſtehen, ohne den
Motor abzuſtellen. Als ein Knabe ſich an den
Hebeln zu ſchaffen machte, löſte ſg die Bremſe
und der Wagen ſauſte in raſcher Geſchwindigkeit
die Straße hinunter. Zwei Männer wurden über
r und e 20 Perſonen erlitten zum

eil ſchwere Verletzungen.

Zu Fuß von Berlin nach Köln gewandert iſt
der Kölner Wilhelm Kaiſer mit ſeiner Frau und
ſeinen zwei Kindern, die er im Kinderwagen mit
genommen hatte. Kaiſer hatte vor acht Jahren
wegen eines Streites mit einem Engländer das
Rheinland verlaſſen und war dann nach
Berlin verzogen. Die Sehnſucht trieb ihn nach der
Heimat zurück. Da er völlig mittellos war, mußte
er die 700 Kilometer lange Strecke mit ſeiner Fa
milie zu Fuß zurückgehen. Jn der Gegend vonFrejenſen erkrankte das vier Monate alte Kind und

zwei Flügel verlor.
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Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaſten.-fellſgen Vereine f e er ſogal Heute
T u ammentün et Sonnabende- Merſeburg.D. Halle a S. dar a o 20-43 Uhr

rebände 2 Treppen. Fernruf 210 29

Halle.
Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend

veranſtgltet heute. Sonnabend,abend Uhr. im kleinen Volks
einen Unterbaltungsabend.

r bitten unſere Mitgliederdringend. dieſe Veranſtaltung zu
beſuchen. zumal ſie einen guten
Se riq zu nehmen verſpricht.

s Sekretariat. J. A. Fr. Vetſch.
SAJ. Sonnabend, den 7. Juli.

abends 8 Uhr, im „Volkspark'
lternabend. Sonntag, 8. Juli:
opvpelfabrt nach Burgliebenau.

Treffpunkt 7. und 13.50 Uhr am
Ranniſchen Platz.

Arbeiterwohlfahrt. Jeden Diens
tag und Freitag FerienwanderungW die Dölauer Heide. Treffpunkt

ettinerplatz und Hallmarkt früh8s Uhr. Trinkbecher mitbringen.
Aus dem Bezirk

Mittwoch. den II. Juli,Artern. Aitereet. Un Goethe
aus Mitaliederverſammlung. Der
orſtand erſucht alle Genoſſinnen

und Genoſſen zu dieſer wichtigenVerſammlung zu erſcheinen.

Weüwn iel
Den der ſepablkankchen Anegteineiee)

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 8. Juli, Pflichtmarſch

der Ortsgruppe Halle nach Hoben-
thurm. Stellen 8 Uhr Gewerk
ſchaftshaus. Aktive in Unriform,

Kameraden Zivil. Die Rad

Sonntag,
20 22 Uhr

Walhalla
Tel. 283 85

Täglich 20 Uhr

in
mieten

hl
un en
Une!

luſtige Bilder

t Geſang und
Tanz.

uu

Preiſe

Ant

MShrend der fernen

Gast wirtschaft

jn voll. Betneb

Die neueſte
Senſantron

Täghch Tanz

mit Telefon
Rundfunk und

Tanzmuſik
d. „Makaphon“

Domnentag, Sonnad.

ung Sonntag

Tautim gr. Saal

ech's
ünstler-
s 8piele

ahrer ſtellen zur ſelben Zeit.
eſtloſe Beteiligung Pflicht.

Der Ortsvorſtand.
Bundesverfafſungsfeier. Mitte Juli

werden alle Frankfurt-Fahrer zu-
ſammengerufen, um die letzten An-
weiſungen für die Bundesverſaſ-
ſungsfeier entgegenzunehmen. Ein-
ladung erfolgt rechtzeitig an dieſer

telle: im Verhinderungsfalle iſt
ertreter zu ſtellen. An dieſemAbend werden auch die genauen

Anweiſungen für diejenigen Kame
aden, die ſich der Rheintour der
eipziger Ortsgruppe an Slieſen
ollen, ausgegeben. ührer für
rankfurt iſt Kam. Kupke.
JungReichsbanner. Montag, den9. Juli, 20 Uhr. im Gewertſchaſts

baus“: Funktionärſitzung.
SonnOrtsgr. RöſſenLeung. u

en 8. Juli, Familienausflug nacheſta. Abmarſch Pfalzplatz Röſfen
12.30 Ubr mittags. reunde der
Ortsgruppe und die Kameraden der
benachbarten Ortsgruppen ſind ein
geladen. Pünktliches Erſcheinen er
wartet Vorſtand.Orts Del Sogeeee. dene

Sonſtige Bereine.
IIIr Arm

W Halte an der Sasbe Täglich
S bend,galt e et i a großeer im. Friedrichsgarten“, Fried 7

rsgrammrichſtraße 23. Sonntag, den 8. Juli,

altung des Reichsbanners Hohben- mburm. Der Vorſtand. mit ansehl.
wir uns an der Veran-

t

Republ. Jrauenbund, e a. S.Sonntag, den 8. Jult Tanzam Stiftungsfeſt des Reichsbanner
in Hohenthurm. Abfahrt 11.56 ühr. Heute

Der Vorſtand.

kertlee Betten billlg n
echt rot echt rot aaythe ret Ende 4 Uhr

Oberdett 20,50 27,00 30,00
Aaterdett. 16,50 25,00 25,00 al

AusverkaufKen 6,un v ehe (reltätrwaren

Geschw. Wolf i n
Leipziger Strafe 57 emze-2tiandsch. Unter

gegenüber „Rotes Roß“ (4296 n

4 Dam. Ki WVarcheIII
Aua

liedermabn

Geiststr. 42

Gebr.
Pianos

preiswert zu verk.

Sapftätrat In Aen

Frauenarzt

J vbeste O un gezch.
die Garantiemarke in

FußbodenLackfarben
Alleinverkauf für Halle

Königs-Drogerie, Lindenſtr. 55
Bismarck Kronprinzenſtr. 19 Leipzi Str. 30B. Pretzſch, Moriywit S l
g. Schüler, Liebenauer Str. 18

Dietrich. Südſtr. 52 3020

von einer der bedeutenſt. Fabriken
dieſer Art zu enorm S

auch auf Teilzahlung
Zahlangeabedi
in großer re

daun
ſiedeckDlan

anläßlich des 25 jährigen Be-
stehens der berühmten

Leipziger

Seidel-Sänger
10 Herren 10 RKünstler!
10 Komiker! 10 Musiker!

2 i Stunde Lachen,nichts als Lachen
Im Filmtoeil:

Die [ühbende bage

6 Akte naoh dem berühmten
g'eichnamigoen Roman von

Paul Rosenhayn.
Die Personen der Handlung
meistern: Helga Thomas, Hanni
Weise. Herm. Vallentia. Ad.
Engers. Angelo Ferrari, Egon

v. Jordan
Besuchen Sie möglichst die
ersten Nachmittags Vorstel-
lungen, denn der Abendan-
drang ist nicht zu bewältigen.

Beginn:

Aargrobelubiläums Programm

Werktags 4, Sonntags 3 Uhr

in Attentat auf e lachen

des deutschen lichtspiel-Syndikan!

DonEin Film im 500-Kilometer-
Lachtempo uach der gleich-

namigen Komödie
von Ludwig Puld a.

In der führenden Rolle:
Der Sprähteufel

dacktiacohhaft Määohenkomik
Käthe von NMagy

In den weiteren Rollen:
Vivian Gidson, Hans Brausewetter

Ferner:
O. oh wie man lacht über

Pat und Patachon

im 7. Himmel

6 Akte tollster Komik und
nioht zu beschreibender

Heiterkeit.
Jegendliche haben einen Zutritt.

Beginn:
Woerktags 4., Sonntags 8 Uhr

Urichstr. 51

2 lachkanenen 2

Hamen

Schnelle Lieferung

Mauersberger,

reinigen u. färben
I. Herren Garderod
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in bekannt guter Ausführung
Preise mäbig

Vereinigte Färbereien u. Wäſchereien
Galgenberg, Vnion, Giesert, GmhHEI.
Fernruf 229 23 und 265 95

S n ä n

e

4326

tüchtlee

Wir suchen
für unsere Abteilungen

Oäche
Kurzwaren Goll waren
ferner für unsere Spezial- Abteilung

Damen Konfektion
zum Eintritt 1. September oder früher

Herren-Artlkel

Verkäuferinnen
für dauernde, angenehme Tätigkeit.
Schriftl. Bewerbungen mit Bild und
Zeugnisabschriften oder persönliche
Vorstellung erbeten.

Conltzer Co.
r Weilßenfelser Straße 2

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII;

RA G?SAISON-AUSVERKABF
Aus unserem

bringen wir am PUomtengt, clemn O. Funlß 25

T

Gr.

kim Fonderan gebot

hetrage 54 Halle a. S. äee 9 Gerrr

I Sroßer Kinderstiefel-Tagl Bill
vehwearz Kincdäbox, durohbgenäht, guter Sohul- und Serabenstiefelz v.90 2730 5, 45 25126 4. 45

350ZwangZ00logischer Garten

Volkspark(
Heute, Sonnabend

Kinderchor Konzert
(Leipziger Kinderchor)

Morgen, e vormittag
r:

Gr. King n Vofkamp

Nachmittags

Gr. Garten Konzert

Vereins Ball

Sonniag, den 8. Iuli, Vhr:

Nuthmittagg Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

20 Uhr 4360
Abend- Konzert
des Hall. Symphonie Orchesters.

Leitung: Benno Pläta
Nur noch kurze Zeit Sonder-
sehau v. Menschenaffen

Bad
im neuen Aßenhaus

ſtreng
Sonntag, den 8. Aul, u. 6 Vhr:

W h edes Hall. Symphonie- Orchesters
Leitung: Benno Plätz.

Uhr 4350Abend Konzert
des Steuer-Orohesters. Leitung
Obermusikmweister Karl Steuer

vuch iſt mit abzuliefern.

be geringer Anzaniang I Ah Retinam
Fabrikniederlage 4197 m Kiebeckpiatz

Katalog KostenAlter Marict i
An der Moritzkirche

Vesiehttgung erbeten ter en 3

Komſum Vereinßalkenbergu. Amg.

Marken-
Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß das Ge

ſchäftsjahr mit dem 30. Juni ſchließt.
Nabattm

nur vom
A I

Der Voratand.

Die Abgabe ſämtlicher
arken, ſowohl der kleinen Bons als auch der

Pappmarken zu 50 und 100 Mark, hat vom 2. bis 1
in den Verteilungsſtellen gegen Quittung zu erfolgen. Die Marken
ſind genau abgezählt in einem Umſchlag,
gliedsnummer verſehen, abzuliefern. Nach dem 15. Juli
werden keine Marken mehr angenommen! Das Mitgliedé-

en
mit Namen und Mit

Weinßerg
S Saal Tanz für

Sonntag den 8. Aui, 7 bis 9 Uhr:

früh Konzert
unter gütiger Mitwirkung des Ge
ſangvereins „Edelweiß“. Leitung

Chormeiſter Burgemeiſſter.
Zum Früh- Konzert Speckkueohen
nnd Fieischbrühe in bekannter

Güte. 4340
Nachmittags und abends:

2 rohe Garten-Koprerte

ausgeführt vom Steuer-Orcheſter.

(m repovierten Saal ab à Unr Tanz

Veiß 1. Kleider

Stickerei
Lanuguetten

pf
Getragene Röcke

trennen neu auf

liſſee
onogramme

werden ohne Zer

gedämpft

Gmt. Lerhe mangein
l.

Kein ſutzchen n

29,00 i
kostet die An-fortigung eines gute ling. Be

modernen cueme Tahnng

Hantels oder Emzt Hemcnl

nzugs umit sämtl. Zutaten
aus mitgebrachten J

Stoffen

vorm. zM. Pbr lieb
Leipziger erteilt 3847

4183 Torſtraße 10

Ihre am heutigen Tage voll-
zogene Eheschließung zeigen an

lehrer Walter Grober
und fFrau, friedel geb. Fuchs

Naundorf bei lauchhammer.
4341.

Empfehlenswerte

Gaſtſtätten
im Mansfelder Gebirgs und Seekreis

x dt b (K. DieAhlsdorf. en iel e ne
Creisfeld. alt. Na h 8ur

dt Gaſthaus „Goldener Stern“Hettſte (Herm. Hochheim).

Hall traße,e

In den Lokalen liegt die Mansfelder
Volkszeitung aus.

Geſellſchaſtgheng Tivoli
Inbaber: Ernst Jäger Telephon 322

Jeden Sonntags9 Benüiünmnensä s
Empfehle d. Gewerkschaften u. Vereinen mein.
gr. Saal u. Vereinszimmer zu Pestlichkeiten

Etabllsement Muldentol
Bilenburg- Ost

5 Minuten vom Pestplatz entfernt.
Bitte besuohen Sie in der Schützenfestwoche

die grobe

Muldental-Revue
Prstklassige grobstädtische

Dekorations-Tpoche
Vollständige Umgestaltung des groben Festsaales

Im Reiche des Indra
Sonnabend, den 7. Juli, sowie Sonntag,

den 8. Juli, das grobe

Blumentest
Eine Nacht im Tempel der Schönhbeit.

Unter den Klängen des
hen Chares Tanzsportorchesters leiprig.

In der Festwoche

der grobe Schioger Beirieh.

irrem Verſammlungs igen. Anze
Eilenburg. eng a
garuppe und Arbeiter-Wohlfahr na

ca

dem Landiugendheim Düben, Tr
Zunft am Bahnbof früh s Uhr.

ahlreiche Beteiligung erwünſcht.
RM nnd 7n77n n nennen

Ohstweinschenkebeim Fachmann

ad Zum Bergschlöbche
Reparaturen billig

Jnh.: Artur Bertram (4322
Sonntag ab 4 Uhr

ertige 2 te h tu t ir mer a I0S- llS!
Bettwäſche innernJnlettse Bekanntmachung.

b Am Sonniag, dem 8. Juli 1928
mit elektr. Betrieb Schützenfe h ſind für

die offenen Verkau Uen die
bis 18 Uhr freigegeben.
Zeiten von 8-9 Uhr und von l

Könnern Die Polizeiverwaltung.
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re rer ger elatzr wiſchen dem Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland,gen e Pyſen v e e z em thüringiſchen Volksbildungsminiſterium und der
befreit. Alle Taxi r le li b 7 Die thüringiſchen Landesuniverſität Jena waren amfreit. e Taxi ſind plötzlich „beſetzt“. Die 30 Juni Vertreter der höheren Lehranſtalten Thü-
vorüberſauſenden Autos machen einen munteren, ringens ſowie die Arbeits- und Berufsämter Thü-
ſchadenfrohen Eindruck. ringens, ferner entſprechende Kreiſe aus der Prinz

Lächerlich: Kann ein Auto einen ſchadenfrohen Sachſen und dem Freiſtaat Anhalt zu einer Tagung
Eindruck machen? Es iſt ſo in die thüringiſche Landesuniverſität Jena ge-Jn einem Hausflur warten ſieben Menſchen. laden. Gegenſtand der Beratung bildete die unter
„Das kann noch Stunden ſo weiterregnen!“ reſig dem 8. Juni erſchienene Verfügung des thüringiſchen
niert eine Dame. rer ungsminiſteriums über die neu zu regelndeEin älterer Herr mit einem Bart à la Tirpitz tie er gungfür Schüler und Schülerinnen höhererbelehrt die Dame: „Das iſt nur ein Platzregen!“Lehranſtalten, die in ähnlicher Geſtalt in der
Und ein fünf Jahre alter Bub fragt ſeine Mutter: Provinz Sachſen und dem Freiſtaat Anhalt bereits„Warum heißt das Regnen Platz?“ ſeit Jehren beſteht.

Die Erklärung, daß ſo ein Regen den Wartenden, Präſident r. Löbl i ch vom Landesarbeitsamt
den Eiligen zum Zerplatzen vor Aerger anrege, Mitteldeutſchland (Erfurt) eröffnete die Tagung mit
wäre naheliegend geweſen, die ſympathiſche Mutter dem Hinweiſe, daß die Grundprobleme vor den
aber dichtete: „Weil die Regentropfen faſt ſo groß ri, b 4 ber Es handele ſich dei
wie ſilberne Luftballons ſind, weil die ſilbernen t r et ren eerarng um perſ

t J bedeutungsvolle Aufgaben, die nurKugeln wie Luftballons zerplatzen. durch eine S Zuſammenarbeit zwiſchen
Der Fünfjährige ſieht intereſſiert dem Spiel der Univerſität, Volksbildungsminiſterium, höheren Lehr-

ſilbernen Luftballons zu. Dann ſagt er: „Luſt anſtalten und den Arbeits und Berufsämtern zu
ballons ſind rot oder grün oder blau, Luftballons, löſen wären.
ſind größer!“ Oberregierungsrat Freyſoldt betonte alsJetzt jubeln drei Menſchen gleichzeitig: „Es hellt Vertreter des thüringiſchen Volksbildungsmini-

teriums in ſeiner Begrüßungsanſprache ganz be-ſich auf! ſree daß die Mitcreeſ der den höheren
Und der Fünffährige weint: „Die ſilbernen Luft Lehranſtalten zu beſtellenden Vertrauensperſonen

ballons platzen nicht mehr.“ keine Ueberlaſtung und im übrigen auch
„Donnerwetter!“ keine Ueberorganiſation
Das war die Stimme des älteren Herrn mit zedeuten, ſondern ſich allmählich und organiſch ent

dem Bart à la Tirpitz. wickeln ſolle.Es donnert, ſilberne Luftballons zerplatzen] Als erſter Referent ſprach Univerſitätsprofeſſor
wieder, und die reſignierte Dame wiederholt: „Das Dr. Albrecht (Jena) über die Notwendigkeit der
kann noch vier Stunden ſo weitergehen!“ r e uiter W rin

Ein Radfahrer hält vor dem Hausflur, ſteigt ab, rer Lehranſtalten vom Standpunkt der Uni-lehnt ſein e eweg die Var den t n J e die r
Hausflur. Die ſieben Menſchen, die vergnügt einen Einfluß darauf, wer die Univerſität bezieht.

Es wäre daher zu begrüßen, wenn die Berufs-lächelnd bemerkt hatten, daß der Radfahrer „patſch heratung ſchon an den höheren Schulen einſetze und
naß“ ſei, fliehen in den Hintergrund des Hausflurs: a eine Ausle ſorge, daß jeder Stu-
der Radfahrer ſchüttelt ſich, puſtet wie ein Kladierende für geiſtige Qualitätsarbeit einerſeits wirk-
bautermann. lich befähigt ſei, andererſeits dort auch das richtige

Ein Sonnenſtrahl. Wieder jubeln, zwei War Fach fände und nicht etwa aus Modebegeiſterung
tende: „Es hellt ſich auf!“ Allgemeines Kopfnicken. ſchiefen Standesvorurteilen einen akademiſchen

Der Radfahrer ſagt: „Das iſt ein Aprilſommer!“ ruf ergreife.
Wieder allgemeines Kopfnicken. Und der Radfahrer Es müßte nicht jeder ſtudieren, der das Abiturium

gehört zur Familie der im Hausflur Wartenden. beſtanden habe.
Und nach zwei Minuten hat ſich die Familie Die Hauptbegabung vieler Abiturienten läge auf

der Wartenden wieder aufgelöſt. Die acht Menſchen dem Gebiete praktiſcher Tatmenſchen, auf
eilen weiter; dieſe acht Menſchen ſind plötzlich die ein Studium ſogar hemmend wirken könne und

die in nichtakademiſchen Berufen vielfach mehrwieder: Fremde. leiſten würden.
Als zweiter Redner wies der Sachbearbeiter für

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII en r r. veutſchland, Dr. Jordan, beſonders die Auf-Besucht den aſſung zurück, als wenn es ſich bei der Berufs
ratung für Schüler und Schülerinnen höhererEltern W bend Lehranſtalten nur um Fragen der akademiſchen Be-

rufsberatung im engeren Sinne und damit zu
der Sozialistischen Arbeiter Jugend amſſammenhängend der Studienberatung handelte.
Sonnabend dem 7. Juli, 20 Vkr, im Kleinen Man müßte auch daran denken, daß ein großer Teil
Saal des „Volkspark“. Programme sind der Schüler die höheren Schulen ohne Abiturium

verläßt und auch bereits vor der Oberſekundareifein der Volksblatt Buchhandlung und im abgeht, ohne ein Zeugnis in der Hand zu haben, das
Parteibüro erhältlick. eine abgerundete Schulbildung und eine Bevor-
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Berufsberatung jür Schüler
höherer Lehranſtalten
Nicht jeder höhere Schüler muß ſtudieren

zugung im Berufsleben bedeutet. ger dieſe ſchwie
rigen Beratungsfälle müßte vor allem enge Zu
ſammenarbeit mit den Arbeits- und
Berufsämtern hergeſtellt werden. Jm übri-
gen ſoll an jeder höheren Schule eine Ver
trauensperſon für Berufsberatung
beſtellt werden. Deren e müßte zunächſt die
allgemeine Aufklärung von Schülern und Eltern über

die Wichtigkeit richtiger Berufswahl
r die Vermittelung berufskundlicher Kenntniſſe
urch Schulbeſprechungen, Elternabende, Betriebs-

beſichtigungen uſw. ſein, im übrigen aber für die
Einzelberatung vor allem die Zuführung der Rat-
ſuchenden an die nächſte amtliche Stelle (Arbeits-
und Berufsamt) vorgeſehen werden.

Hierauf ſprach der Leiter des Sächſiſchen Aka-
demiſchen Auskunftsamtes für Studien- und Be-
rufsfragen in Leipzig, Reg.-Rat Dr. Köhler über
akademiſche Berufe und die Aufgaben ſeines Amtes.
Aeußerſt inſtruktive Lichtbilder zeigten der Ver
ler wie ſchwierig und unüberſehbar für den
Laien das Gebiet der akademiſchen Berufskunde iſt.

Nach dem jetzigen Stande der Forſchung müßte man
bereits

mehr als 90 in Anforderungen, Ausbildung
uſw. völlig voneinander abweichende akademiſche

Einzelberufe
unterſcheiden. Er gab damit auch die Anregung,
eine ähnliche Stelle wie das Sächſiſche Akademiſche
Auskunftsamt in Thüringen zu ſchaffen, die ſich
n der eingehenden akademiſchen Berufs
eratung und der Studienberatung widme.

Jn der lebhaften Ausſprachewurde die Notwendigkeit der Berufsberatung für die
Schüler und Schülerinnen höherer Lehranſtalten
allſeitig anerkannt und ein entſprechender Ausbau
der amtlichen Berufsberatungsſtellen (Arbeits- und
Berufsämter) als notwendige Grundlage für die

Arbeit der an den höherenLehranſtalten bezeichnet. Der Vertreter des thü-
ringiſchen Miniſteriums wies dabei auf die Grenzen
des Aufgabenbereichs der Vertrauensperſonen hin.
Das wichtigſte Amt der Berufsberatung r Einzel
perſonen könnten und ſollten ſie nicht übernehmen.
Nur die unentbehrliche Mitarbeit an der Pflege des
Berufsberatungsgedankens ſeiner Wichtigkeit ent
n und bei der notwendigen Feſtſtellung der

nlagen, Fähigkeiten und Neigungen der Schüler
und Schülerinnen könne und müſſe von ihnen ge
leiſtet werden.

Vorläufig keine Auslandsanleihen
für Gemeinden.

Die Beratungsſtelle für Auslandskredite im Reichs
finanzminiſterium hat die Begutachtung der ihr
vorliegenden Auslandsanleiheanträge der Gemein-
den und Gemeindeverbände nunmehr abgeſchloſſen
und die Auflegung einiger Einzelauslandsanleihen
und der Sammelauslandsanleihe des Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes gutgeheißen. Wie
der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem
Runderlaß hierzu ausführt, kann mit der Zu-
laſſung weiterer Auslandsanleihen bis auf weiteres
nicht gerechnet werden. Nach dem 19. Mai d. J.
vorgelegte Anleihepläne von Gemeinden und Ge-
meindeverbänden können daher zunächſt an die Be
ratungsſtelle für Auslandskredite nicht weiter
geleitet werden.

osg
nie reh

v.
0

Gonnabend, den 7. u

Der Wettiner Landfriedensbruch“.
Vor der Berufungsinſtanz.

Geſtern begann vor der Strafkammer Halle die
Berufungsverhandlung im Falle Ruß und Ge
noſſen, jenes „freundſchaftliche“ e ehe
zwiſchen halliſchen Fauſtkämpfern und rechtsgerichte
ten Wettinern im Anſchluß an eine Dampferfahrt
des RFB. und Teno (Halle) nach dem ſonſt fried
lichen Saaleſtädtchen Wettin. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Dr. Verron, die Ankla
vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Parey.
ſind drei Berhandlungstage vorgeſehen. Die Staats
anwaltſchaft hat ihrerſeits die eingelegten Be
rufungen zurückgezogen. Von den Verurteilten
halten ſie nur drei aufrecht. Es ſind dies der
„Führer“ des RFB.Trupps R u ß und ſeine Kame
raden Mlocek und Beck. Obwohl ihre
als verbüßt gelten bzw. Bewährunggsfriſt zugebilligt
worden war, wollen jene mit Hilfe eines erheblichen
Zeugenaufgebots den Beweis erbringen, daß ſie

dabei waren oder geweſen lein
könnten, als man ſich mit den Gegnern „aus-
einanderſetzte“. Der Lageplan auf der großen
Tafel wird eifrig mit dem Zeigeſtab „bearbeitet“
werden.

Wir werden über den Ausklang dieſer Neu
auflage berichten.

Er machte ſich ſelbſtändig.
Ein geſchäftstüchtiger junger Mann ſcheint deretzt Wie Angeſtellte S. einer Textil

irma zu ſein. Er gründete eine „Filiale“, für die
er ſich die Waren, Gardinen, Damenkleiderſtoffe
uſw. in beträchtlichen Mengen ſeit etwa einem
Jahre zuſammenſtahl. Die Sache kam dadurchheraus, b einer Dame ein Stück aus dem ge
hlegen ute zu einem n billigen Preiſe
angeboten wurde. Nach anfänglichem Leugnen
geſtand S. ſeine Diebereien ein. Auch der Hehler
K., der den Vertrieb beſorgte, wurde feſtgenom-
men. Der größte Teil des Diebesgutes im Be
trage von etwa 5000 Mk. konnte wieder herbei-
geſchafft werden. S. ſtammt aus guter Familie
und will in ſchlechte Geſellſchaft geraten ſein.

e

Sommerlich, aber unbeſtändig
Was wir für Wetter zu erwarten haben

Die mit dem Julibeginn erfolgte ſtärkere Er
itzung des mitteleuropäiſchen Feſtlandes ſchien zu
nfang der Woche mit etwas größerer Stabiliſie-

rung der Wetterlage verbunden v ſein. Aber der
Temperaturausgleich zwiſchen Mittel und Nord
europa erwies ſich dazu als noch nicht ausreichend,
und ſchon um die Mitte der Woche machte ein Kalt
r dem heiteren, ſehr warmen Hochdruck
wetter wieder ein Ende. tDiesmal blieb die Erhitzung nicht auf den Sü-

Oſtdeutſchland, wo Sonnabend vor acht Tagen inKlerhlefen 30 Grad Wärme erreicht wurden.

Bis zu dieſer unteren Temperaturgrenze eines Tro
pentages ſtieg am gleichen Tage das Queckſilber

Carantie-Qualitäten u nen Prebven:
Oberhemd durchweg aus feinem Batist in 5,90
mod. Farben. Ausnahmepreis

Oberhemd durchweg aus feinem Popelin in 7 I
weiß und modernen Farben Ausnahmepreis 49

seidenbinder hochwertige Qualität in vielen 1 35
modernen Farben. 3 Stück 3,50 49

vwocken aus feinem Flor mit K-Seide in neuester 1 3

Magter nung

l m ſſſMunderweorkk der derr
Mosdino.
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den beſchränkt, ſondern erfaßte auch Mittel und



Ausgchußmitelteder der Krankenkassen!
Gebt heute noch eure Siimmzeftel zur Wahl des Ausschusses der Landesversicherungsanstolt zur Posil
Macht das Kreuz in die Kreise der Listen Nr. 2 und Nr. 4 des ADGB. Vergeßt nicht, das

Wahlanschreiben mit eimnzusenden?
auch in der Nordſchweiz. Nach einer durch gewitter-
hafte Regenſchauer verurſachten mäßigen Abkühlung
trat ſchon Sonntag wieder und Mon-
tag ſtärkere Erwärmung ein, die das Thermometer
mit Ausnahme eines Teiles der Oſtſeeküſte durch
weg auf 25 bis 27 Grad Celſius ſteigen ließ. Durch
ſüdliche Strömung und dynamiſche Erwärmung ſtie-
r Dienstag die Temperaturen noch weiter; in

arlsruhe wurden 33, in Zürich ſogar 34 Grad
Wärme erreicht, und auch im übrigen Mitteleuropa
wurden mit Ausnahme des Küſtengebietes durch
weg 30 bis 32 Grad Wärme regiſtriert. Ein von
der Biscayaſee durch Frankreich raſch nach der öſt
lichen Hälfte Norddeutſchlands gezogener flacher
Tiefdruckwirbel, der n ge der r
auf ſeiner Vorderſeite das mitteleuropäiſche Hoch
chnell abbaute und nach dem Südoſten Europas ab-
rängte, bildete die Grenze zwiſchen der ſüdlichen

Warmluft und ozeaniſcher Kaltluft, die ſchon Diens
tag in Nordweſtdeutſchland zu Gewittern und Ab-
kühlung führte. Eine zweite Staffel dieſer Kalt-
luft drang Mittwoch mit großer Vehemenz weiter
oſtwärts vor und gelangte in Geſtalt einer breiten
Gewitterfront teils unter elektriſchen Entladungen,
zum Teil, wie in Berlin, unter orkanartigen Stür-
men bis zum Abend an die deutſche Oſtgrenze. Mit
dem ſprunghaften Wiederanſtieg des Luftdrucks war
ein ſehr intenſiver Temperaturrückgang verbunden,
der in Norddeutſchland binnen 24 Stunden bis zu
20 Grad ausmachte.

An Stelle der ſo ungemein m vom Boden
abgehobenen Warmluft war ſchon Donnerstag von
Weſten her ein neues Hochdruckgebiet nach Mittel
europa gelangt, innerhalb deſſen durch die Sonnen-
w. die Temperaturen alsbald wieder
20 Grad Celſius überſchritten. Aber auch dieſes
neue Hoch wird keinen Beſtand haben, denn
zwiſchen Jrland und Jsland drang bereits eine
neue T vor, die das Hoch ſchnell wieder ab-
bauen und abermals zu Gewittern und Regen-
ällen, beſonders im Weſten und Norden des Landes,
ühren wird. Unter dem Einfluß der wellenförmigen
ulſation der Atmaſphäre ſcheint auch für die

kommende Woche keine Ausſicht auf
ſtabilere Wetterlage zu beſtehen. Die Tempera-
turen werden zwar, beſonders im ſüdlichen Mittel-
europa, vorübergehend wieder recht hoch ſteigen, und
es wird überhaupt im großen und ganzen ſommer-
lich warm bleiben, aber der allgemeine Witterungs-charakter wird allem Anſchein nach auch welterſmn

un beſtändig bleiben.

Die Wechſelfalle.
Jn Halle und in der Umgebung trat ein Be

trüger im Alter von etwa 19 Jahren auf, deſſen
Trick im Geldwechſeln beruhte. Hauptſächlich
ſuchte er Gaſtwirte zu prellen, indem er, wenn es
ans Bezahlen ging, mit taſchenſpieleriſcher Ge
wandtheit von dem herausgegebenen Gelde wieder
eine Mark oder einen Fünfziger an ſich brachte

und dann behauptete, es nicht bekommen zu haben.
Dieſer Trick iſt ihm auch in zahlloſen Fällen 8
S bis ihn doch der Arm der Gerechtigkeit
erreichte.

Sonntagsführung im M urgmuſenm. Am
Sonntag um 12 Uhr findet eine Führung durch Dr.
Vogel mit dem Thema „Alte Gläſer“ ſtatt.

Ferienſonderzugderkehr nach der Oſtſee. Wie
wir von der Reichsbahndirektion Halle e
haben, beſteht zu dem am Donnerstag, dem
12. Juli, verkehrenden Ferienſonder F. Ho 21in Travemünde-Stadt bequemer Anſg uß an den

Dampfer nach KellenhuſenDahme, der die An-
kunft des Sonderzuges abwartet Es wird dabei
nochmals beſonders darauf hingewieſen, daß dieReiſenden in Travemünde-Stadt (Bahnhof) aus
ſteigen müſſen.

Selbſtmord. Geſtern abend gegen 23.80 Uhr
ſprang am RobertFranz-Ring ein 24jä

uche
ann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den

ofort unternommene Rettungsverf
Die Leiche iſt bisher nicht ge

Der Grund zu der Tat iſt nicht

graben.
waren erfolglos.
funden worden.
bekannt.

Verkehrsunfälle. Geſtern en 13 Uhr ſtieß
in der Delitzſcher Straße am hre m eineng en mit einem Radfahrer zuſam-
men. Der Radfahrer kam zu Fall und trug eine
Verletzung am linken Oberarm und eine Ver-
ſtauchung der linken Hand davon. Jn der
Delitzſcher Straße wurde gegen 15.15 Uhr eine
Frau und deren Kind beim Vorbeigehen an einem
Bauzaun, der gerade abgeriſſen werden ter von
einem umfallenden Stück er fen. Die Frau
klagte über Schmerzen in der linken Hüfte und
im linken Bein, das Kind über innere Schmer-
zen. Beide konnten jedoch ihren allein fort
ſetzen. Beim Abſpringen vom en wurde
eſtern gegen 17.15 Uhr in der MerſeburgerSkraße der Beifahrer eines dort haltenden Laſt

kraftwagens von einem vorbeifahrenden Motor-
radfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Der Beifahrer wurde in t Zuſtand mit
einem Perſonenkraftwagen nach dem Krankenhaus
Bergmannstroſt gebracht, wo Rippenbrüche feſt
geſtellt wurden. Auch der Motorradfahrer trug
eine erhebliche J am linken Auge davon
und klagte über Schmerzen in der Hüfte. Er
wurde im Krankenhaus rgmannstroſt verbun
den. Das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Schlägerei. Geſtern gegen 2345 Uhr wurde
das üeberfallkommando nach der
Straße, Ecke 7 Straße, gerufen, wozwiſchen mehreren Perſonen eine leere ent
ſtanden war. Beim Eintreffen der Beamten war
die Schlägerei beendet. Drei Perſonen wurden
zur Namensgsfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Walhalla- Theater. Tägli
Aufführung des eeimer S t ſteht eine Linde“ ſtatt, ein

piel von Liebe, Lenz und Wein in 12
(Siehe Anzeige.)

Saalkreis
Ammendorf. Den Arm abgequetſcht.

Jm Abraumrevier der Grube „von der Heydt“
geriet ein Arbeiter beim Abkoppeln eines Zuges
u die Puffer. Dem Bedauernswerten wurde

rechte Oberarm derartig gequetſcht, daß er im
Krankenhaus abgenommen werden mußte.

Vom Film.

ufa, Leipziger Straße.
In dieſem Film der Schauerromantik bleibt allein

übrig, die Dar r zu erwähnen. Hier feſſelt vor
allem Fritz Raſp als reicher Mann, der in furchtbarer
Angſt vor den des geheimnisvollenS ß els lebt. Die übrigen Darſteller Felicitas
Aakten, Eduard v. Winterſtein, Ring de
Liguoro und Albach Retty geben ihr Beſtes.
Daneben läuft ein Kulturfilm „Von Nizza nach
Korſika“, der etwas von den Schönheiten und An
nehmlichkeiten der Südländer ahnen läßt. Jn der Ufa-
Wochenſchau werden u. a. Bilder von dem letzten Ausflug
Amundſens und der Rückkehr Filchners gezeigt

Leichte Kavallerie.
Ufa, Alte Promenade.

Wieder einmal ein Militärfilm, aber gottlob diesmal
keiner aus der ſogenannten „guten, alten Zeit“. Viel-
mehr handelt es ſich hier um eine galiziſche Epiſode aus
dem großen Völkermorden. Jedoch ſteht auch dieſer
Film auf dem mäßigen Niveau, wie alle anderen Militär

lme. Darſtelleriſch wurden einige gute Leiſtungen
erzieit. Lobenswert ſind Albert Steinrück als Rabbiner,
Fritz Kampers als Wachtmeiſter und Siegfried Arno als
galiziſcher Jude. Gegen dieſe drei Künſtler verblaſſen
alle anderen. Jm Beiprogramm läuft eine ameri
kaniſche Groteske mit den drei dickſten Männern, ein
Kulturfilm und die neue Ufa-Wochenſchau. dt.

Rundfunk Programme.
Veipzig (Welle 365,8).

Sonntag: 8.30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr:
WMorgenfeier. 11 Uhr: Uebertragung aus Eiſenach: Prome-
nadenkonzert. 12 Uhr: Geheimrat Gurlitt: Vortrag anläßlich
der n. 1928 der Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft.
12.30 Uhr: Stadtrechtsrat Dr. Heymann: „Die Wohnungs-furſo des Ausland und ihre Fingerzeige für Deutſchland“.
14.25 Uhr: Stimmen der Auslandspreſſe. 14.45 Uhr: Sprach-
ecke des Deutſchen Sprachvereins. 15 Uhr: Konzert. 17 Uhr:
rof. Dr. Erich Marx: „Die rig Beſtrahlung inTherapie und Biologie“. 125 uhr: Otto Richter: „Volks

tümliche Schauſteller und Schauſtellungen“. 17.45 Uhr:
E. Latzko: Einführende Worte zur nachfolgenden Oper. Ueber-
tragung aus dem Deutſchen Nationaltheater in Weimar:

20 Uhr findet die
chlagers „Am Rüdes-

iteres
ildern.

18 Uhr: „Falſtaff“. Lyriſch-komiſche Oper in drei Akten von

Dr. chaftliches und Provinz Alfred Wielepp;

Giuſeppe Verdi. 21 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. 22.15 Uhr:
Sportdienſt. 22.30 Uhr: Tanzmuſtk.

Montag: 14.30 Uhr: Konzert. 16.80 Uhr: Konzert
18 Uhr: mann Roenecke: z nach Spani
19 Uhr: A. Säckel: „Die Fpiturgeich liche Abteilung
W a. 19.25 Uhr: üriv.Do h g. n derölter“. 20 Uhr: Wetterdienſt 20.10 Uhr: Prof. d
Scheidemantel: „An r im Schillerbund an die Jugend
20.80 Uhr: Die große Fiut in den Sagen der Völker. 21.30
dis 24 Uhr: Militärkonzert.

Könitgswuſterdauſen (Welle 1250).
Sonntag: 6 dis 6.30 Uhr: Gymnaſtik. 6.30 bis s Uhr:uhkonzert. 5 Uhr: Morgenfeier. 11.50 Uhr: vorgier

rt. 14 Uhr: Funkheinzelmanns Singſtunde. 156 Uhr:
Praktiſche Winke für Liedhaberphotographen. Jens LBüyen:
„Wie ruſtet der Amateurphotograph ſich für die Sommer-
reiſe aus 165.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.

15.45 Uhr: und WetterAppel: Die
w en Krankheiten der landwirtſcha Kulturund Bekämpfung Krankheiten der Zuckerrübe). 1 i
n Kurmuſik aus dem Oſtſeebad S
18.30 Uhr: Arno irokauer: „„Deut
dalen Scheeren 58 r S. deenfeld: r W. Reold: „Der Kleingarten im Leben des Volkes“. 20.80 Uhr:

darett. 22.30 bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
Montag: 12 Uhr: Engliſch. 15 Uhr: H. Jörling: „DieErdbeere d. Kultur und ar indiſche Bedeutung“.

15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt. 16 Uhr: liſch.
16.30 Uhr: Dr. Conrad: Funktechniſche Fragen. 17 Uhr:

18 Uhr; Dr. Karl Würzburger: Kurt Weſſe“.18.30 Uhr: WMußſikdirektor Ohrmann: Waldemar von
Baußnern“. 18.65 Uhr: Dr. Ehrenforth: „Dringende Ge
wärtsfragen des land wirtſchaftlichen Kredites“. 19.20 Uhr:
Obering. Paul H. C. Fladſich: „Wie kaufe ich ein Auto?“
20.30 bis 22.30 Uhr: Orcheſterkonzert. 22.30 Uhr: Ueber
tragung von München. Eine muſikaliſche Sommerreiſe.

Sozialiftiſche Arbeiterſugend.

J Ortsgruppe Lützen. Sonntag, den
8. Juli, Fahrt nach Markranſtädt, Baden.
Dienstag, den 10. Juli, Baſtelabend. Don
nerstag, den 12 Juli, Gymnaſtik. Sonnabend,den 14. Juli. Muſikſtunde.

HOrtsgruppe Gerbſtedt. Sonntag, den
8. Juli, Unterhaltungsabend. Dienstag, den 10. Juli,
Liederabend. Donnerstag, den 12. Juli, Spielabend.

Ortsgruppe Helbra. Sonntag, den 8. Juli, Treffene von Geröſtedt, e und
auf Schloß Mansfeld. Dienstag, den 10. Juli,

rbeitsgemeinſchaft.

Ortsgen Merſeburg. Sonntag, den S.Fahrt. Jan, Fragekeſten, Fr 5
den 13. Juli, Gymnaſtik.

Ortsgruppe Schkenditz. Sonntag, den S. Juli,
Beſuch des r Gondelpartie. Mittwoch, den
11. Juli, Leſeabend.

O e Eilenbur Sonntag, den V.Auefttte graue Mikwoch den fi. Juli, Tanz
t dw Genoſſin Frida Marſchner. Außerdem
müſſen
Dortmundfahrer gemeldet haben.

Verantwortli olitik und illeton: t. B. G. Kaſparekfür Lokales e e e A. Wielepp; für Gewerk
r d Jugend: Feli gebist Jür d a u runk und Jugend: x für den eigenteil:une, gen in Halle. ck nd eſod. J. dalle. Große i Kel r
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Jetzt jagte er in ſauſender Fahrt dahin. Renate

empfand es kaum, hinter der breiten Geſtalt des
Mannes war ſie von dem fegenden euſtzug geſchützt.
Jn Lichterfelde ließ Eberhard ſeine Begleiterin in
einer kleinen Konditorei warten, während er ſelbſt
in einer der ſtillen, abgelegenen Straßen eine alte
Villa aufſuchte, welche er während der Jnflation
für ein Butterbrot gekauft hatte.

Ein penſionierter, höherer Miniſterialbeamter be
wohnte ſie mit ſeiner Frau und einem Dienſt-mädchen, und ſo hoffte Ederhard von den acht vor-

en Zimmern eines oder zwei für Renate
ei zu bekommen. Die Unterhaltung nahm nicht

viel Zeit in Anſpruch und bald kam Eberhard zu
Renate zurück, er konnte ihr von ſeinem Erfolge
berichten. Mit Staunen hörte ſie ihm zu.

„Eberhard, ich muß dich bewundern. Was du
angreifſt, gelingt. Dein Zielbewußtſein überwindet
alles, Verhältniſſe und Menſchen machſt du dir
dienſtbar.“

„Entſchlußkraft, Renate, iſt alles, nud dieſe fehlt
den meiſten Menſchen, darum kommen ſo wenige
vorwärts. Die drei Kardinaltugenden des ſtrebenden
Menſchen müſſen ſein: Zielbewußtſein, Entſchluß-
kraft und Zähigkeit, und der Erfolg muß kommen.
Und nun zur Sache. Liebling, du verkaufſt den
ganzen Kram und ziehſt ſo bald wie möglich um.
Oder aber noch eine beſſere Jdee, du packſt alles zu
ſammen, was dir lieb und wert iſt, wir geben es
irgendwo auf einen Speicher, und dann verreiſt du
für ein bis zwei Monate, meinetwegen an die Ri-
viera, ich beſuche dich von Zeit zu Zeit. Und wenn
du zurückkommſt, wohnſt du in der Villa Waldesruin der Calandrelliſtraße. Jnzwiſchen verkaufe c

die Einrichtung der alten Wohnung und übertrage
den Betrag auf dein Sparkonto. Und wenn das
klappt, was ich jetzt vorhabe, nämlich ein grandioſes
Geſchäft, dann vermache ich dir die Villa als dein
Eigentum, bis ich dir eine andere kaufen oder bauen
laſſen kann. So, biſt du nun zufrieden mit mir?“

Renate konnte nichts erwidern, ſie lehnte ihren
l an ſeine Schulter und weinte leiſe in ſich
hinein.

XV.
Als der Nervenarzt, der Konradin Mylius be-

handelt hatte, von Frau Renate erfuhr, ſie wolle das

Hausweſen auflöſen und vorläufig zur Erholung
fortreiſen, um irgendwo in der Fremde zu wohnen,
ſtimmte er zu und beſtärkte ſie in ihrem Entſchluß.

denn, gnädige re Sie ſind durch den
r mit Jhrem kranken Gatten ſo nervös ge
worden, daß ich Jhnen eine derartige Veränderung
gar nicht genug empfehlen kann. Führen Sie Jhr
Vorhaben ruhig aus, es gibt kein beſſeres Heilmittel
ür Jhre Nerven. Eine andere Umgebung und
tuhe, das ſind zwei Faktoren, die Wunder wirken

können. Jch rate Jhnen, ſobald wie möglich zu
reiſen, denn die Angſtzuſtände, an denen Sie
Jhrer alten Umgebung leiden, und welche infolge
der Vorkommniſſe ganz verſtändlich ſind, bergen den
Keim ſehr ernſter Folgen in ſich, wenn ſie nicht bei
zeiten durch eine energiſche Kur bekämpft werden.
Dieſes Brechen mit der Vergangenheit, wie Sie es
jetzt vorhaben, iſt eine Radikalkur, wie ich ſie mir
beſſer gar nicht vorſtellen kann.“

„Ja, Herr Profeſſor, das leuchtet mir alles ein.
Aber ich mache mir doch Gedanken, Weihnachten
kommt heran, mein Sohn hat Ferien und kann nicht
heimfahren ins Elternhaus, in die Heimat, weil die
Mutter ſie ihm genommen hat.“

„Gnädige Frau, dieſe Sorge ſchlagen Sie ſich ge
troſt aus dem Kopfe. Ein Großſtadtkind kennt und
vermißt keine Heimat im engeren Sinne, außerdem
verknüpfen Jhren Sohn mit dem alten Milieu au
nicht die roſigſten Erinnerungen. Und wenn Sie ſi
um die alt hergebrachte Weihnachtsfeier ſorgen, ſo
beſuchen Sie doch Jhren Sohn in München, Sie
werden ſchon Gelegenheit finden, ihm das Feſt e
nett wie möglich zu geſtalten. Jm übrigen 5 a

Nimbus mehr oder weniger eine Sug-
geſtion.“

So beſeitigte die Unterredung mit dem Arzte
bei Frau Renate die letzten leiſen Zweifel an dem
Recht oder Unrecht dieſer Umwälzung, und Frau
Renate ſchämte ſich innerlich ihrer Freude, die ſie
darüber empfand, war es doch, als fündige ſie an
Mylius, und dann wieder, als winke ihr endlich
die jahrelang erſehnte Freiheit. Nun wickelte ſich
alles ſchnell ab und eines Tages tauchte Frau Re
nate in auf. Dietrichs herzliche Freude
erlöſte t von der letzten Unruhe und Befangenheit
und utter und Sohn verlebten ein herrliches

Da war die große Welt. Frau Renate gewöhnte
ſich ſobald in das „höhere Leben“ ein, daß ſie ver
wundert ſich fragte, wie es möglich geweſen ſei, in
der Myliusſchen Bücherſtaubatmoſphäre ſo lange ſich
n wohl zu fühlen. Ein Telegramm von Eberhardreiff wachte Dietrichs Winterſporttraum ein jähes

Ende, der junge Mann wurde an ein Münchener
chemiſches Unternehmen dirigiert, um dort während
der zu praktizieren. Dietrich leiſtete ſofort
der Anweiſung Folge und Frau Renate fuhr an die
Riviera. Die Verſtimmung, welche Greiffs immer
wieder fühlbares Eingreifen bei beiden hervorge-
rufen hatte, verflog aber bald. Dietrich fand eine
Stätte hochintereſſanter Arbeit und in Frau Renate
konnte der überwältigende Eindruck der entzückenden
Reiſe die Zuneigung zu Eberhard nur ſteigern, und
ihre Liebe und Dankbarkeit feierten in ihren ſchwär
meriſchen Briefen an den geliebten Mann wahre
Gefühlsausbrüche.

Vierzehn Tage wohnte Frau Renate nun ſchon
in Bordighera in der Penſion Sciabononi, in der die
anweſenden rrgae eine frohe vielköpfige Familie
bildeten, welche jeden Ankömmling gern in ihrem
Kreiſe aufnahm, wenn er nicht zu eifrig befliſſen
war, ſich zu ſeparieren. Renate empfand die Freund
ſchaftlichkeit r wohltuend, half ihr doch der ge
ſellige Verkehr mit unterhaltſamen, weltgewandten
Menſchen über die immer wiederkehrenden Stunden
trüber Anwandlungen hinweg.

Da waren die Toſellis, ein junges Ehepaar aus
Antwerpen, die an der Schelde ſich eine neue Hei-
mat geſucht hatten. Durch Fleiß und Rührigkeit
waren ſie vorangekommen, aber der junge Ehemann
hatte ſich überarbeitet und ein Lungenleiden zuge-
zogen, das Nordſeeklima war ihm verhängnisvoll
eworden. So mußten die Toſellis ihr Geſchäft ver
aufen und nach Italien zurückkehren, und jetzt

rn der Erkrankte Heilung an der Riviera. Sie
atten ſich mit Renate angefreundet und waren ſehr

nett zu ihr. Auch ein Wiener Geigenkünſtler wohnte
in der Penſion Sciabononi, Amboſius Neuber. Jm
Oktober, November hatte er gaſtiert und infolge
ſeines Lungenkatarrhs ſeine Tournee abbrechen
müſſen, auch ihm ſollte Bordighera Heilung ſpenden,
denn An zu März war er r Neuyork verpflichtet.
Manchmal entzückte er abends im Salon die Haus
genoſſen durch ſein fabelhaftes Spiel, wobei ihn
Frau Renate am Flügel begleiten mußte. Ganz
Ffnis hatte er ſie entdeckt, als ſie einmal, in dem
Glauben, die Gäſte des Hauſes ſeien ausgeflogen,
im Salon phantaſierte. Da war er plötzlich lautlos
in das Zimmer gekommen und hatte, ſtill in einer
Ecke ſitzend, gelauſcht.

Renate brach ihr Spiel ab, erhob ſich und wollte
in den Garten gehen, da erblickte ſie den ſchweigen
den J Sie ſchrak zuſammen.

„Jch dachte, ich ſei allein z Hauſe
Der ſchlanke, ſchwarzhaarige Mann mit den glü-

Weihnachtsfeſt in Garmiſch mitten im frohen Trubelder Winterſportgäſte. ſc kehen ger Augen in dem wachsbleichen Geſicht kam auf
ie zu.

JJossseeeeoooo o

„Füſſ die Hand, gnä' Frau, 's woar mir n
G'nuß, 's woar 3 con anima und net nur Tech-
nik. Haben's an biſſel Zeit für mich? Jch hol' mei“
Geigen, ſpiel' mir 'n Stückel gelt?“Er bat ſo nett, daß es Renate ihm nicht abſchlagen
konnte und ſo konzertierten ſie über eine Stunde ge
meinſchaftlich, und die Freundſchaft war geſchloſſen.

„Schaun's, gnä Frau, 's gibt ſo Zeiten, da bin
i halt Choleriker, da moag i mi ſelbſt net und die
anderen VLeit' ſchon goar net. Aber nun i Sie kenn',
gnä' Frau, tu i mi beſſern, doamit's net bös ſan auf
mi, wann i mi giften tu.“

Und dann plauderten ſie beide über allerlei, was
ihnen gerade in den Sinn kam. Ambroſius Neuber
erzählte von ren Reiſen und Plänen, und Renate
ſprach mit Mutterſtolz von ihrem Sohn, um damit
gleich eine Scheidewand zwiſchen ſich und dem Manne
aufzurichten.

Ein deutſcher h mit Frau und zwei
Töchtern war ebenfalls in der Penſion, und Renate
verbrachte auch ſo manche Stunde in der Geſellſchaft
der Landsleute. Allmählich nahm ſie der Wiener
ganz für ſich in Anſpruch, er machte mit ihr Spazier

änge am Strande oder in die Berge, und Renate
eiſtete ihm gern Geſellſchaft, ſie hatte Mitleid mit
dem Künſtler, litt er doch wie ſie ſelbſt an ſeelen
e Anwandlungen, nur daß ſie bei ihm
mmer leicht eine menſchenfeindliche Färbung annah
men.

Bei dem Bemühen, den hochbegabten Mann über
ſolche Mißſtimmungen hinwegzubringen, lernte ſie ihr
eigenes Leid überwinden und freute ſich, eine allmähliche Verminderung ihrer nervöſen Ueberreiztheit

feſtſtellen zu können.
So flog für Renate die Zeit in dieſem Kreiſe

angenehmer Menſchen, und zwei Wochen waren in
Bordighera wie im Huſch vergangen. Langeweilehatte ſie zwar nicht gequält, aber das Sehnen nach

Eberhard meldete ſich von Tag zu Tag ſtärker, und
in den täglichen Kartengrüßen oder Briefen, die Re
nate ihm zuſandte, wiederholte ſie beharrlich die
Bitte, er möge doch zu ihr kommen, bald kommen.
Wenn aber ein Lebenszeichen von Eberhard kam, und
ſie trafen ſpärlich genug ein, ſo ſchrieb er ſicher, es
mangele ihm an Zeit ganz wie Mylius, dem es
ja auch ſtets an Zeit c ſeine Frau gebrach.

Beim Diner des Sonnabends der zweiten Woche
bemerkte Renate zwei neue Geſichter an der langen
Tafel im Speiſeſaal. Ein ältliches Ehepaar aus
Genua war gekommen, wie Toſelli, ihr rechter Tiſch
nachbar ihr Klwerte, ein ſteinreicher Obſtexpor
teur ſoll der Mann er

„Corriere de la Serra“, knurrte Neuber, der Re
nate zur Linken ſaß und das eifrige Geflüſter des
Jtalieners verſtanden hatte, dann angelte er ſich
ſchickt ein größeres Stück Lachs von der Platte,
gerade herumgereicht wurde, und ges dabei ſeinen
Unmut über den ſchwatzhaften Toſellt,l

(Fortſetzung folgt.)

bis zum Mittwoch, den lIl. Juli, alle

u
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ihr auch unter größten Anſtrengungen, das trag mu

MoerseHurg Fteackt)
Zugänderungen auf der Strecke

Merſeburg Föſchen. Seit Jahren kämpft die deutſche Knopfinduſtrie
P zu geringer n fallen die Züge mit einer Kriſe und die darin beſchäftigte rich

2042 Sa. und 2055 Sa. zwiſchen Merſeburg undſtiger nicht beſchäftigte Arbeiterſchaft hat unter
Felgen in ihren en gern er ab ſtarker Arbeitsloſigkeit zu leiden. Wie erklärlich, ſucht
3.20, 3 n an 13.5 ſchen ab 14.06, Merſe man nach Mitteln, der Knopfinduſtrie wieder auf die

burg an 14.30 vom 7. Juli 1928 Sonnabends Beine zu helfen, und als ein ſolches Mittel ſoll
aus. Sie werden vielmehr in der bisherigenſein erhöhter Zollſchutz gelten. In unſerem
Montags bis Freitagslage der See 2 und Bezirk gehören die Orte Berga und Kelbra zu
2055 z die vom 7. Juli 1928 an n den Hauptſitzen dieſer e Dort wird in dieſen
Z. erhalten: 17.50 ab Merſeburg, 18.26 an Tagen zu der Kriſe öffentlich Stellung genommen.

ſchen. 18.48 ab Zöſchen, 19.82 an Merſeburg. Von unterrichteter Seite geht uns nun der nach
iſchen Merſeburg und Röſſen wird zur Ver ſtehende Artikel zu, der die Ausſichten der Knopfde nie 7 r zu r und induſtrie unſeres Erachtens e v

an 13.00 und 13.05) an Sonnabenden no ſolgeäde neue Fzzrt vorgeſehen: Zu J n r in ſo r
2052 Sa.: Merſeburg ab 13.26, Röſſen an 13. deutſchen Knopfinduſtrie eine Kriſe die alle bis

e in bezu p Dauer und Heftigkeit übertrifft.Vom Auto überfahren. Am Donnerstagnach Kein Wunder, daß ſich jeder, der mit dieſem Jndu
mittag wurde der Lehrling W. von hier in der ſtriezweig in r Zuſammenhang ſteht, Ge
Weißenfelſer Straße von einem vo swidrig danken über dieſe Tatſachen macht. Seit einiger Zeit
auf der linken Seite der Straße fahrenden halliſchen nd auf Seiten der Unternehmer Beſtrebungen im
Auto erfaßt und eine ganze Strecke mitgeſchleift. Vange, dem kri Zuſtand irgendwie ein Ende
Dabei erlitt er einen Beinbruch oberhalb des W Ehe wir uns über die Ausſichten und
Knöchels und mußte dem Städtiſchen Krankenhauſe Wert dieſer und anderer Beſtrebungen verbrei-
gzsefüdrt werden. Ein zweiter rings der neben ſten, möchten wir einiges über

gegangen war, konnte ſich noch durch ſchnelles die Urſachen der Kriſe
Zur eiteſpringen vor dem Ueberfahrenwerden retten. ſagen. Die Knopfinduſtrie, vor allem die Ferlmutter

verarbeitenden Betriebe, verarbeitet ohpro-
Schkopau. Verbrechen Wir berichteten dukte aus Ueberſee, Weit draußen, im Jn-

bereits über die Auffindung der Leiche des ver diſchen Ozean, an der Küſte Auſtraliens, Amerikas
ſchwundenen Kaufmanns Hennig von hier. Wir uſw., werden die Schalen gefiſcht. Zu ungeheuer
erfahren dazu noch folgendes: Hennig war am hohen Preiſen gelangen die Schalen auf den Jnlands-Sonnta auf dem Schützenplatz des „Schießhauſes“ markt und von dort zu noch höheren Preiſen an die

in der Aue zum Vergnügen geweſen. m er Unternehmer. Der Hauptverdienſt wird hier bei den
ſich mit einigen See unterhalten hatte, begab Ueberſeehändlern zu ſuchen ſein. Nun wäre hier man
er ſich auf den Heimweg, von einem Freund nochſches zu ändern, nämlich dann, wenn die Händ-
ein Stück des Weges begleitet. Jrgendwelche Selbſt- ler am Jnlandsmarktfeſt zuſammen
mordabſichten hat er niemand gegenüber verlauten geſchloſſen wären, das heißt nicht nur natio-
laſſen. an ſteht deshalb vor dem Rätſel, ob ein nal, ſondern international. Dasſelbe trifft natürlich
Verbrechen oder ein Selbſtmord vorliegt. Die auch auf die verarbeitende Induſtrie zu, und
Kopfverletzung kann ſich H. auch erſt im Waſſer zwar nicht nur zur Preisherabſetzung er Rohpro-
beim Aufſchlagen auf ſteinigen Grund zugezogen dukte, ſondern auch zur Preisregulierung der Fertighaben. Die weitere Unterjuchang wird erſt näheres waren.

ergeben. Eine weitere Bvjat der deutſchen Kriſe liegt bei
Bad Lauchſtädt. Fahrkartenfälſcher. Derſder Zollpolitik. England hat ſeinen Markt für

Schloſſer Fl., der eine Fahrkarte in eine weiter Auslandswaren abgeſperrt durch eine ſehr hohe Zoll
reichende umgeändert hatte, wurde zu drei Monaten mauer. Dadurch r den deutſchen Unternehmern ein
Gefängnis mit Bewährunggsfriſt verurteilt. wichtiges Abſatzgebiet verloren gegangen. Aber was

Beuchlitz Das verhängnisvolleſdie Hauptſache iſt, diefranzöſiſche, italieni
Schießeiſen. Die hier zu Beſuch weilendeſſ He, vor allem aber die japaniſche und
s er alte W. half bei ihren Verwandten beim ſt ſchechiſche Induſtrie
Waſchen. Als ſie ein Zimmer betrat, um Wäſche werfen ihre Fertigwaren nunmehr, da ihnen der
erauszuholen, fand ſie einen Revolver, mit dem engliſche Markt entzogen iſt, nach Deutſchland.
ie herumſpielte. Plötzlich löſte ſich ein Schuß, und Nun ſind zwar auch die deutſchen Grenzen durch eine
as junge Mädchen brach von einer Kugel ins Zollmauer verſperrt, die aber nach Anſicht der Un

St getroffen zuſammen und verſtarb wenige ternehmer nicht hoch genug iſt. Trotz des Zolles iſt
inuten darauf. die deutſche Induſtrie gegenüber der tſ r und
Mücheln. Um die i de rl japaniſchen nicht konkurrenzfähig. Nach Anſicht der

Gutsbezirke. Hier weilte kürzlich Ober Unternehmer liegt die Urſache bei der Valuta undpräſideiit Prof. Dr. Waentig nebſt anderen Re den niedrigen öhnen der betreffenden Staaten. Jn
ieruſigsvertretern, um über die Vorſchläge des wieweit letzteres zutrifft, das feſtzuſtellen, müßte die
reisausſchuſſes Querfurt betr. Zuteilung der um Aufgabe der Gewerkſchaften ſein. Ob nicht auch pro

Mücheln liegenden Gutsbezirke an die Stadt Mücheln duktionstechniſche Fragen dabei mitſprechen, können
zu verhandeln, die ſchon Gegenſtand heftiger Kämpfe wir nicht feſtſtellen. Daß die deutſchen Löhne an ſich

geweſen iſt. nicht v We viel zu rig ſind, wird ſelbſtz von den Unternehmern zugegeben.wir el n l ine Arfache der Kolarrenzunſahtgkeit ſehenZſcheiplitzer Steinbruch fiel der ſechsjährigen Hilde wir noch in der mittelalterlichen Be
Bauer, die ihrem Vater Eſſen trug, ein ſchwerer t p b 8 rkirr n g. Wenn man bedenkt
Holzklotz auf den linken Fuß. Das Mädchen erlitt riebszerſp d Arbei S g Ibra, B
dadurch einen doppelten Knöchelbruch und wurde daß einige tauſend Arbeiter in Kelbra, Berga, Fran
von einem Arzt ins Querfurter Krankenhaus ge tenhauſen, Schmölln, Gardelegen, d n W
bracht. Ein anderer Unfall ereignete ſich rch, a e e ter z
daß der fünfjährige Sohn des Kraftwagenführers, daß r re nitt vielleich t t die
Hartbrod von einem Handwagen fiel und dabei Prerutte r ſo r egr z ißt
einen Bruch des rechten Schlüſſelbeins davontrug. Produktionsweiſe wohl zur Zeit der handwerksmäßi

gen Herſtellung angebracht war, daß ſie aber im Zeit
Nebra. Mutige Lebensretterin. Vor3 r alter der Maſchine und der rieſenhaften Kapitalkon-einigen Tagen ſpielte das zweijährige Söhnchen der zentration nicht aufrechtzuerhalten iſt. JnFamilie Bornſchein unter der Auf

v fſicht von Fami Kelbra waren im Frühjahr 1925 zirka 500 Arbeiter
lienangehörigen an der Unſtrut. Plötzlich wurde das in 40 Betrieben beſchäftigt. Faſt die Hälfte der Be
Kind durch einen Windſtoß in die Unſtrut geworfen.triebe und desgleichen der Arbeiter iſt der Kriſe bis
Ein Mädchen watete bis an die Bruſt ins Wa ſer, r zum Opfer efallen. Die übrigen arbeiten kurz.konnte jedoch das Kind nicht mehr retten Die 19jäh- i Arbeiter leiden unter jahrelanger Arbeitsloſig-

rige C. Körtgen, die ſich zu Beſuch bei ihren feit, teilweiſe ſind ſie ausgeſteuert und werden notEltern aufhielt, wurde auf den Vorfall aufmerkſam dürftig aus Fürſor emitteln unterſtützt. Der hierzu

und ſprang in voller Kleidung dem Kinde nach. Es im ſtädtiſchen Etat der Stadt Kelbra eingeſetzte Bee in dieſem Jahre gegeraper 1924 um

eer eingeleitete Wiederbelebungsverſuche waren von Iuf e de lerhmee Kaib eine Zwangsver-

Erfolg. ſteigerung die andere. So wie in Kelbra, iſt es über
all dort, wo die Knopfinduſtrie der einzige oder der

Mansfelder Kreiſe dauptetriebszweig ſt
Wie iſt nun dem jetzigen Zuſtand abzuhelfen

T Beſteht überhaupt eine Möglichkeit, die Hochkoneislto m uns Nachkriegszeit wieder zu Freien
Ge Letztere wird wohl einmütig verneint. Ueber daDer h T d die y verſchieden. Die Unteral am nehmer haben in einer Eingabe an die Länderregie

Geſtern mittag kam den Marktber e rungen ihre Forderungen bekanntgegeben, ſie heißen
u ein Geſchirr, beladen mit Bierfäſſern. Der Kredite zu niedrigen Zinsſätzen und in der Haupt

ter d Geſchirres a 837 v es ache Zollerhöhungen. Auch r J. r
vor dem Sergamt an Dieſer Stere und anderwärts haben ſich mit der Lageetwas abſchuſſig kam 3 Geſchirr ins Rut haften hier haben f
chen und legte ſich der ins Schwanken
mmenden Fäſſer auf die Seite. Der Lenker des

Geſchirrs ſtürzte L herab und kam, wahr herumkommen. Dieſe e ceuliche Tatſache darf
einlich verwickelt mit der Leine, derart unglück aber nicht dazu ren, die notwendige Pflaſte-13 u liegen, daß er von dem ſcheu gewordenen rung auf gefährlich lange r
F mehr als einmal getroffen, vor dem Rad Bei dieſer elegenheit möchten wir gleich eine

liegend, mitgeſchleift wurde. Vom Bergamt bis andere Stelle, und zwar die Kreuzung Hintereur Ecke Jiden of ging die Fahrt. Hier wurde drgagir r r anführen, die für
s Pferd zum Etehen gebracht und der Unglück- zuktt rende rzeuge derartig abſchüſſig und

liche konnte befreit werden. Schupobeamte trugen gefährlich iſt, daß es als ein Wunder bezeichnet
den Verunglückten zur Polizeiwache und leiſteten werden muß, wenn noch kein großes Unglück paſ-

ihm die erſte Hilfe. u ſierte.ktberg iſt mit reichlich ſta enutze des Megrelg v r e Am r. ereigneten ſich in der Annen
Stelle reichlich glatt iſt und zie liegt, be gaſſe in den Abendſtunden zwei kleinere Ungücks
deckt. Es beſteht allerdings die Abſicht, mit Wie fälle, die leicht ernſtere dolgen hätten haben kön-
deraufnahme des elektriſchen Kleinbahnbetriebes nen. Ein junger Manr fuhr auf ſeinem Rade
eine Umpflaſterung der Haupt Verkehrsſtraße von f Jäſſie aus dem Torweg des Hauſes Annen-üe Kaſſel vorzunehmen. Wir gehen wohl nicht gaſſe 8 und Herfewe den ſiebenjährigen Knaben
ehl in der Annahme, daß wir dieſe Stelle als die des Chauffeurs N., der zlücklicherweiſe mit nur
r Pflaſterung notwendigſte bezeichnen en erignen Verletzungen daoonkam. Wenige Minu-
nun dort weniger Unglücke ieren, ſo en ſten ſpäter fuhr ein junger Mann im ſchnellen

Eine ſterbende Induſtrie
Zur Kriſe in der Knopfindufſtrie

klekwinatwerke der Stadt ha

Was kann manmtt einer Küowattſtunde anfangen'

Mit 1 Aowatttunde, die 50 Rot hostet

kann man:

befaßt und eine Eingabe mit ähnlichen Forderungen
an das Reichswirtſchaftsminiſterium gemacht.

Wir erkennen vollkommen den Ernſt der Lage.
Wir geſtehen auch den ſtädtiſchen h ja
her ww gen eben den dieſe Kemgf en zu Snbe 7 m e wir

Lande Watt 40 6tunden lang drennene e n i 1 Aamde don 49 Vall 25 Ctunden e drenner
Unſer Standpunkt iſt der: Für Kredite mit niedrigen Zinsſätzen könnte man von Fall zu Fall ein 1 Lampe von 60 Watt e 6tunden ung brennen

treten, aber auch dann hätten ſie nur Zweck unter be
ſtimmten Vorausſetzungen, nämlich

Konzentration und vernünftige Betriebsführun
An die Frage des mit Ja oder Nein
heranzutreten, wäre verkehrt. Wir halten vielme
von vornherein die Forderung auf Zoll-
erhöhung für ausſichtslos. Warum?
Bei den ginnen in den letzten Jahren
Aer eutſchland einerſeits, e und der

ſchechoſlowakei andererſeits wurde die deutſche
Knopfinduſtrie infolge ihrer zahlenmäßigen und
volkswirtſchaftlichen Bedeutungsloſigkeit als

Kompenſationsobjekt für die Automobil und
Farbeninduſtrie

benutzt. Als Konzeſſion 7 die C Auto
mobilzölle in der Slowakei und der Chemiezölle in
Japan wurden in Deutſchland die Knopfzölle herab-
geſetzt. Das wird auch bei den kommenden Zoll-
verhandlungen trotz aller Eingaben ſo bleiben. Ob-
wohl nach der bibliſchen Geſchichte David den Go
liath beſiegte, nehmen wir doch nicht an, daß eines Motorräder und Fahrräderwerginduſtrie den Sieg über die mächtigen Automobil- und Chemietruſts erringen hnige Aber Eigene Beparaturwerkstatt

dennoch: Bequeme Zahlungserleichterungwir ſehen Hilfe kommen, bei 5,00 Mart Wochenrate
aber nicht von deutſcher Seite, ſondern, ſo abſurd G e iststraße Nr. J
es klingen mag, von der Slowakei, beſtimmtvon Japan. Wer als Marxiſt die Geſeve der
bkonomiſchen Entwicklung, das Verhältnis zwiſchen
Wirtſchaft und Staat kennt, der weiß, daß mit dem
Wachſen und Erſtarken eines Wirtſchaftszweiges
Er volks wirtſchaftliche Bedeutung und ſomit ſein

influß auf den Staat wächſt. Jn Japan und der
Slowakei trifft letzteres für die Knopfinduſtrie jetzt
zu, während Automobil- und nene erſt
im Werden ſind. Aber die induſtrielle Entwicklung,

vor ren Wer w. enwärts. uch dort wi ie mie im nächſten miJahrzehnt zu volkswirtſchaftlicher Bedeutung kom Figene fleischerei mit ühlaniage,
men. Dann aber wird Japan ſeine Einfuhrzölle für

Farben die deutſche ſanenee wird r DD Laufhören, Kompenſationsobjekt für dieſe Jnduſtrie

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34
zweige zu ſein.

ber wir wollen keine Jlluſionen wecken. Jm

Gröbte Auswahl in
flügeln Planos

Gegenteil, hier heißt es,
offen der Wahrheit ins Geſicht ſehen.

Harmoniums Sprechapparaten
Tel. 26635 Gegr. 1887

Iſt es nicht ein Widerſinn: An der indiſchen Küſte,
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an den Südſeeinſeln und anderwärts fiſcht man die

Mieinberger Molkere

Rohprodukte, ſchafft ſie nach Mitteleuropa und ver

empfiehlt ihre Produkte

treibt von dort die Fertigwaren in alle Welt. Die

Gunpimiederiage: Lindenſtraße 52

induſtrielle Entwicklung der Kolonial und Halb-
Kolonialländer wird es mit ſich bringen, daß an der
Küſte Jndiens, Auſtraliens, Amerikas uſw. Knopf-

Ferner Filialen:
Martinſtraße 12, Beeſener Straße 1,
Ranniſcheſtraße 22, Schillerſtraße 16.

t 9 AKlowattetunde, die 26 Rof. Hosen

Kann Man

4—4 6unden lang elektriſch Wäſche piätten
Gupde lochen

den Gnartrockenappurgt benutzen

die Nähmaſchine eleltriſch on

Hotel Welthugeſ
Awwdnnnnnn am Bahnhof Wunnnn

Modern eingerichtete fremdenzimmei
mit fllebendem Wasser O SGrobes Giet-
u. Speise- Restaurant mit frühstöcks-Büfett

hier einen Ausgleich zu wörhr Das kann auf ver

in grſep Sinne nichts erreichen, dann wäre das
Wilh. Krauhnert Co.

fabriken entſtehen, während kommende Generationen

abriken ſtanden. Das iſt nicht unſer Wille,
ondern ſo will es das unerbittliche Naturgeſetz der
ökonomiſchen Entwicklung.

Doch was iſt jetzt praktiſch zu tun?

miniſterium v beide Jnduſtriezweige veranlaſſen, LudwigWucherer-Straße 57,
e

ſchiedene Art geſchehen. Erſtens könnten bei Er-

der Nähe Kelbras Gipsberge. Gipswird im Leunawerk in ungeheuren Mengen ver- Meanunsfrauuem?

er in r könnte Achtet beim Einkauf voneinen Einfluß geltend machen, damitdieſe Gipsberge für die Leungproduktion Tafels e nf

Weöglichkeiten in Frage kommen. Könnte das Reich

d brikeich ſelbſt Maßnahmen verpflichtet, z. B. müß a d 27
älteſtes Fachunternehmen

rer finanzieller Hilfe bedacht werden.
Uebernahme der Unterſtützungspflicht an die
Ausgeſteuerten, Abnahme öffentlicher Laſten,
Gewährung von Mitteln zu Notſtandsarbeiten

werden, aber es genügt, auf dieſe Möglichkeiten hin seuen war uoin. Wasser
uweiſen.t le bilden uns nun nicht etwa ein, die Patent- Tolettearnke

löſung geſunden zu haben, dafür iſt das Problem R Vertrieb von feukräuern

in der Chronik nachleſen können, daß in Kelbra,
rankenhauſen und anderwärts einmal Knopf-

Chemie und Automobilinduſtrie ſind die n
dieſes Zuſammenbruchs. Das Reichswirtſchafts-

J Raffinerieſtraße 47. Telefon 224 16
u C

weiterung der Produktion die betroffenen GebieteSee IIIIBKBE-EIIIIIZ
verwandt würden.

4 Verlangt nur FabrikatAußer dieſem Beiſpiel könnten auch noch andere L eLebenswürze

ten die in Frage kommenden Gebiete als Not
ſtandsgebiete betrachtet und mit beſonde-

und anderes mehr. Solche und re Vorſchläge Drogerie Carl alt
könnten noch in verſchiedenerlei Hinſicht gemacht nalie. Rannischestrabe 6

zu vielſeitig. Aber wir möchten doch die Gewerk
arm die ſtädtiſchen Körperſchaften und auch die

wir den Geſchirrführern atteſtieren, daß ſie zur- Tempo den Berg von der Annengaſſe herunter,t mit e 4 2ick um die rliche Klippe, und auf derſelben Stelle überfuhr dieſer ein klei-ie Muhe de ſehr a Vnter e hr liegt, nes Mühe das mit dem Vater aus der Stadt

c 4nternehmer auf unſere Ausführungen hinweö'ſen.

Je—èàèQ—. d
7

kam. Der Erfolg: Der junge Mann überſchlug
ich und bekam als Denkzettel eine gehörige Tracht

rügel von dem Vater des Kindes, der noch wei-
tere Schritte unternehmen will und ſich den Na
men des Radfahrers notierte. Auch das Kind kam
mit dem Schrecken davon. Es kann nur auf das
leichtſinnige Fahren an dieſer Stelle immer wie-
der hingewieſen werden und exemplariſche Beſtra-
fung für unſinniges Fahren verlangt werden.

Milchkuren der Arbeiterwohlfahrt.

Bademäntel
BadewäBekanntlich hat auch in dieſem Jahre die Ar 5 ewäſche

beiterwohlfahrt Eisleben Milchkuren und Ferien-
wanderungen aufgenommen. Waren in den Vorjah- z tren die Erfolge und Leiſtungen ſchon achtunggebie- Große Auswahl F Billige Preise
tende, ſo müſſen ſie in dieſem Jahre als glänzender werden. Ohne politiſcher und rreligiöſer Einſtellung, ohne Befragen danach, wo Brummer 8 Benjamin

gleicher V den Ferienwanderungen teil fialle a. S.
nehmen, ſo daß ſich in Begleitung von annäherndein hundert Erwachſenen reſvektable Men Große Ulhstraſe 22/25 Ronnischer Platz

Badeanzüge

her ſie kommen, werden in dieſem Jahre weit über
zweihundert Kinder betreut, die auch in

vo enoorreeor S



ſchenwanderungen entwickeln. Die damit
verbundene umfangreiche Arbeit wird freudig und
uneigennützig von den Helferinnen unter Leitun
der rührigen Genoſſin Wieſen geleiſtet. Au
kleinen Anfängen heraus hat ſich das große Werk
der Nächſtenliebe entwickelt und es entſpricht
einem Gefühl der Gerechtigkeit und Dankbarkeit,
auch in Verbindung damit der Genoſſin Müller
u danken, die unter erſchwerenden und widrigen

in urei. Jn der Schloßaue brach am Don
nerstag zwiſchen mehreren Anglern eine Schlägerei
aus. Einer derſelben war beſſ e

Leer die Polizei darauf aufme
daß verſchiedene Angler keine Angzlerkart

9

Kopf ſo zu gerichtet, daß er ſich in ärztliche Be
Einem der an der Schlägerei Beteiligten wurde der im

Hermann Mori verantworten. Jhm wurdeur t, 1 er drei hieſigen e
euten an vertraute Gelder unterſchlagen

und auf ſeinen Kompagnon, den e a ch 9

mehrere Schüſſe abgegeben hobe. Ferner wurdee W W uf der geſetzlichen Abliefe
rungsfriſt noch zwei Schußwaffen nebſt Munition,i Veſit gehabt zu haben. Der Angeklagte leugnete

die Tötungsabſicht, während er die übrigen Ver-

bröckelt. 7 da
re reie Zeit dem Bau ihr uſegeht Wer den vom Unglück Betroffenen be

riger und ſtetsndet ſich auch unſer ſehrreiter Be dertin ſolchem Fall auch der Staat helfen, der im
vorigen Jahre ſo gern unſerer „notleidenden“
Landwirtſchaft hilfsbereit zur Seite ſtand

erhältniſſen vor Jahren den Grundſtein g.
heutigen Höhe der Entwicklung legte, die im
zirk Halle wohl einzig daſtehen dürfte

bandlung begeben mußte. gehen zugab. Das Urteil lautete auf zwei Jahre Kr Liebenw rdadrei te Gefängnis und drei Jahre Ehren- eis eEilenburger Gerichtsvbilder. et Werten h ein, 137 ung
n freche

er

Da er kein Warnungszeichen gegeben hat, ſtand gelten als verbüßt. Mühlberg.Hettſtedi. Eine Stadtverordneten ver- der Kaufmann A. S. aus Leipzig vor Gericht. Er ß diebſtahl wurde in der Nacht vom Mittwoch
ſammlung findet am Montag um 19 Uhr ſtatt. war am 23. Januar mit ſeinem Motorrade in die um Donnerstag in der hiefigen Mittelſchule verübt.r Tagesordnung ſteht folgendes: 1. Vorlage des Wilhelmſtraße gefahren und hatte kein Warnungs- Kreis Torgau r Dieb muß ſeinen Weg über eine Mauer ge
aſſenreviſionsprotokolls. 2. Abbau einer Lehrer r gegeben, wodurch ein Zuſammenſtoß erfolgte. wählt haben. Er hat mit eine n Stemmeiſen ein

rſtelle an der Mittelſchule. 3. Verkauf von ſtädtiſchem Er erhielt 15 Mk. Geldſtrafe. Torgau. Frauenverſammlung. Eine Fenſter der Klaſſe des Mittelſchullehrers Petzold
Gelände an den Bergmann Theodor Piſarek und an m z wurde ein L. St. von von mehr als 30 Genoſſinnen beſuchte Frauenver- n r und hier ſo in das Jnnere der
die Elektriſche Kleinbahngeſellſchaft. hier. ie hatte ſich eines Vergehens gegen die ſammlung fand am Mittwoch im „Kalkofen“ ſtatt. Schule r m Klaſſenzimmer wurde das

Straßzenpolizeiverordnung ſchuldig gemacht, indem Die Verſamzzlung beſchäftigte ſich t mit der Pult erbrochen und die dort befindlichen BücherKr z D li c ſie Beſen und Felle aus dem zweiten Stock des Kinderſpeiſung durch die Arbeilerwoh fahrt. Es umhergeſtreut. Offenbar wollte man ſich an denet e tz de geſchüttelt haben ſoll. Gegen einen Straf- ſoll eine Reihe von Kindern während der großen eyrßre chen der Kinder bereichern, die aber ge
befehl, den ſie erhalten, hatte ſie Einſpruch erhoben. Ferien mit Milch und Brötchen bedacht werden. Der wohnheitsgemäß ſofort der Kaſſe überwieſen werden.

Deſitas ch Ftacit) Wegen mangels genügender Beweiſe mußte ſie Bezirksvorſtand hat dahingehende Zuſagen gemacht. Alsdann wurde das Rektorzimmer erbrochen und
freigeſprochen werden. Ebenfalls freigeſprochen Ferner werden auch einige Ferienwanderungen ge hier ebenfalls ein Pult geöffnet. Man vermutete

Die Arbeitemarktlag. wurde der Arbeiter A. Fl. aus Mensdorf, da er plant. Das Sommerfeſt der Frauengrup indet hierin wohl die Kinderfeſt- der kaſſe von über
u ſich der n eines Verhaltens keines am 22. Juli im „Bürgergarten“ ſtatt. Es folgte Mk. die aber ebenfalls der Ka zugefübrt

Seit Frühjahr ds. Js. zeigte der Arbeitsmarkt wegs bewutzt war. Er hatte im April bei der Ge ein Vortrag des Genoſſen Fraenkel über Heinrich waren. Jm Pulte befanden ſich aus Garteneinkü
erſtmals eine Stockung in der Aufwärtsentwick meinde Mensdorf zwei Akazienbäume von öffent deine und ſeine Zeit.“ Jn ſeinen Ausführun ten etwas über 19 Mk., die der Dieb mitgehen
lung, die hauptſächlich auf die Fcgrignte gung ver licher Straße weggeholt. Der Angeklagte gab an, ging der Redner auf en politiſchen Dichter Heine außerdem einige Akten. Die zeitraubnede Arbe
ſchiedener zurückzuführen iſt. Unein daß die Bäume ſein Eigentum ſeien, da ſie ſein ein, den gerade die Akbeiterſchaft der Nachwelt er hat alſo nicht ſo viel eingebracht, als die An
geſchränkten Bedarf hatte nur die Landwirtſchaft; Onkel gepflanzt habe und außerdem der Grund und ten hat. Seine politiſchen Gedichte paſſen in die ſtrengung koſtete. Wäre die Kinderfeſt- Sammlung
vereinzelt erfolgte noch die Unterbringung von Erd Boden ihm gehöre. Er dafür bereits zwei heutige Zeit. Eine Reihe von Gedichten und aus noch vor nden geweſen, ſo war das Fet in Frage
und Gleisarbeitern. Die Zahl der Unterſtützungs neue Akazien gepflanzt. Das Gericht erkannte auf ſeinem Wintermärchen wurde von dem Redner vor un Die wiederholten Diebſtähle im hie
empfänger betrug am Ende der Berichtszeit: in der ſobiges Urteil. etragen. Für die nächſte Verſammlung, die am Orte fordern eine beſondere Beachtung. Aufge vArbeitsloſenverſicherung 265 männliche und 42 weib 8 Auguſt ſtattfindet, iſt ein beſonders intereſſanter iſt, e bekannt geworden, noch kein nliche Hauptunterſtützungsempfänger, in der Kriſen- Laußig. Brand. Bei dem Korbmacher Wendt Vortrag über „Sozialismus a Chriſtentum“ vor Die Frage nach einem Polizeihund für Mühlberg

fürſorge 4 männliche r sempfänger. brannte der Dachſtuhl ab. Durch tatkröftiges Ein eſehen. Als Redner hat ſich der Genoſſe Walter dürfte wohl angebracht ſein. Die wenigen rKurzarbeiterunterſtützung erhielten 37 Perſonen. ſchreiten der Ortsfeuerwehr wurde das Feuer inner- &örgauh zur Verfügung geſtellt. krſten uſw. u für den Stadtſäckel nicht ins
Bei Notſtandsarbeiten werden zurzeit 89 Arbeiter halb zwei Stunden vollſtändig gelöſcht Schaden Gewicht fallen. Ganz abgeſehen von der Anſ
deſchäftigt. an Mobiliar und Vieh iſt nicht zu berlagen. Man Dauztzſchen. Schwere Sturmſchäden. eines Polizeihundes iſt beſonders auffallend,

nimmt an, daß die Urſache des Brandes in einem Bei einem hier niedergehenden ſtarken itter eine kriminelle Protokollaufnahme nicht ſtattfindet,
Vergünſtigung. Der Zug M 415, der den Ber- Schornſteinbrand zu ſuchen iſt. richtete der Sturm ungeheuren Schaden an. Unter auf Grund deren Recherchen angeſtellt werden

liner Bahnhof 11.43 Uhr in Richtung Bitterfeld
verläßt, wird ab heute für Sonntagsrückfahrkarten

eigegeben. Bekanntlich haben Sonntagsfahrkarten
onſt erſt ab 12 Uhr Gültigkeit.

mit patent. Spar-Gaskochel brennern, Marke

Kiesewetter““
in verschied. Preislagen Vorrätig.
Alte Gaskocher werden repariert
und mit obig. Brennern versehen.

W Domke, n W
Ziegenbockhalter

für weiße hornloſe Saanen-
e. Der Bockhalter erhält als Ent

ſchädigung die Deckgebühren und nach
zwei Jahren das Eigentumsrecht an

dem Bock. Zu melden bei der
Direktion des Doologiscnen Gartens

Seebener Straße 172. 4358

anderen wurden zwei im Bau befindliche Haus konnten. Die Spitzbuben ſcheinen den Grundſatz aufr W am Revolver geg r Anblick. o i rde, er kräht kein medem Schwurgericht hatte ſich der Kaufmann Paul 5 Zentimeter Stärke zerbrochen, Mauern zerdanach!“

Empfehlenswerte

Gaſtſtätten
Gaſthof Martin Sachſe; GaſthofBelleben. Weider. 3 Gaſry

B edt „Zur Erholung“ R. Biedermann); „Zum Preußiſch. Hof“
(B. Hennig); „Zum weißen Roß“ (R. Kinder
vater.

Viſchtorf. HgRent Z d
Dommigſch 0. Elbe. z

Klug sein wie er!
Bahnhofswirtſchaft lfer);m Gröbers. Geſthof Zum Gei;

Bamen- h Soſthof „Zum Hirſch (chſe)
Taschen Gr. Wallſtr. 29 pt. Lennd. Saale Krug“ (Hans Rebelsky).

Valdschiötehben Zur Stadt Halle (Mangold)an e ine Paſſendorf. nie
ir. i. r a „Gambrinus“ rm. Voi t);Bahnh. Bill Erhol. Querfurt. „Reichskrone“ S Schreibeg

dere r Hotel „Sonne“ (Stoye).
„Geſellſchaftshaus“( Schrader(Jugendhberberge) Reideburg. „Zur Nachtigall C berharrh

Ro Zum Bürgerhaus (E. S y;ßbach. eutſches Haus“ (Luite ide).

Schiepzi Gaſthof „Preußiſche Kroneg. (Karl Bönicke).
an bieſen Wulen liegt das. Vollsblatt mazum Vertrieb an die Privatkund

ſchaft ſtellt laufend ein

Heinrich Germo
Aenßere Delitzſcher Straße
Srößtes Bilder Verſandhaus I Hermnsecüorf (Thür.)

r

e

T

Wenn jomand eine Reise tut,
so kann er was erzählen

Seutſchlands 2 finden Sommergäſte gute und recht preiswerte Aufnahme.

ein neugebautes, ſtaubfrei gelegenes Gemeinde-Schwimm-
bad, das den höchſten, neuzeitlichen Anforderungen ent
ſpricht. Bequeme Halb und Tagesausflüge nach Jena,

Die von den ſtädtiſchen Körper-] Mietauto im Ort. Poſt Hermsdorf (Thür.). Bahnhof
ſchaften unterm 26. April 4. Juni Hermsdorf-Kloſterlausnitz. Anfragen an den Gemeinde
i bzw. 12. Juni 1928 beſchloſſenen vorſtand (Rathaus).

vom 18. Juli 1922 bzw. 15. Februar j26. Februar 1923* können während älte Piano:

der nächſten 14 Tage am „Schwarzen

wie Kininowwi J Hermsdorf iſt umgeben von großen Nadelwaldungen,

Weimar, Saalfeld, Erfurt, Gotha und Eiſenach ſind

Aenderungen

T Fernenr.
preiswert bei

Brett“ eingeſehen werden.

bietet prächtige Spaziergänge in der Umgebung und hat

J 4 T möglich. Auto-Poſt nach Eiſenberg und St. Gangloff.

e Bedingungen für die Abgabe von Waſſer

2,00 RM.- flüg el WHalle, den 3. Juli 1928 Uawier- Haerchter Manilla-
Der Magiſtrat. Waienhamzting Rohrstock preiswert zu verk.

2 Min. von der bei lüders
Druckerei des aK u M Volksblattes in Fil Herz ?eriger Str. 30

Am Schwarzen Brett. der Märkerſtr. Wer laigriger 5habe t
Einziehung des Fußweges von der

Elberitzmühle nach der Feldſtraße.

Delitzſch den 6. Juli 1928.
Der Magiſtrat.4543

Die Hauseigentümer pp., hei denen Gebr. III

h 42 h gene
kostet auf Teil- grurtt mit vollen

für alle Berufe zahlung eine u
reinigt Pfd. 3S preiswert 4332Volksbadewanne r e e

bei G. Brose, HalbGr. Sandberg 8 R

Dann berichtet er begeis ler von
en Epiebniseser, Und rdaune) 5 M. ſehr

Mt.eher et mine urügen, de er euch desmae!ausdrücklich darauf hin, wenn n u u V 5 c F.paraturen, Anſtriche oder dergl. an Euterhaltene Pianos winigte geriſſene S S o c I C I7 e en S,
ſelbigen vorgenommen werden ſollen, Herren und vermietet dern mit Daun. J 8 9eeeaeeereeecccellteeeeeeeeeee die See sie en werSanit die ber atgnt u en uftaunend bin. J väterem 6,25 Mk. allerTerden Ung r Leitung ausgeſchaltet Preiſen von an 420 feinſte 125

en e e e 7Der Gemeindevorfſteher. Garantie Verſand
Am ſchwarzen Brett im Gemeinde ga J.aanen Grunbnuge. t Febekſepariert r gewaſchen W r die köstliche C e rerte
v den J 1928. asxai Zelert 7 beſſert 4 3.1 meine e ohne Mund ck und t vo

Gemeindevorgehzer. Bürſtenfabrik am mer Kiugolf4 Feer. Saülerbef à Tel. 222 29 Barfüßerſtraße 7. h.
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Aufſtieg und Erfolge des
Fabrikarbeiter- Verbandes

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands m April 1928 waren 461 Mitghält in der Zeit vom 8. bis 14. Juli ſeinen dw m J t der vor
16. ordentlichen Verbandstag in Hamburg ab. Zwiſchen dem letzten Verbandstage vor er Fabrikarbeiterverband kann alſo im Auf
drei Jahren Tiegt eine überaus harte und erf ol g bau ſeiner Organiſation mit einem Erfol e auf
reihe Arbeitsperiode, die vor allein dem warten, der beachtenswert iſt. Wenn man die Er
Ausbau der Organiſation gewidmet war. In den Lungenſchaften auf dem Gebiete der Lohn und
drei Jahren fand aber auch die Konſolidierung und aArbeitsbedingungen hinzunimmt und die Stabili
umfangreiche Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft n ganiſation auf allen Gebieten ſowieatt. in ein Sie gnit von außerordentlicher die Kräftigung der Finanzen uſw. beachtet, dann

annigfaltigkeit. Das Augenmerk des Verbandes können die Delegierten des Verbandstages den Be
war vor allem auf die Hebung der ſozialen richt des Vorſtandes mit Freude und Anerkennung
Sage t Mitglieder gerichtet. In dem entgegennehmen. Mit den neu ins Organiſations
kurzen Bericht, der den Delegierten des Verbandes leben eingefügten Kollegen der ehemaligen Por-
unterbreitet wird, ſpiegelt ſich die erfolgreiche Tätig zellan- und Glasarbeiterverbände wurde eine ge
keit des Verbandes auf dieſem Gebiet wider. Eine deihliche prmenardelt zum Segen der Mit-Unzahl von Bigirrte wurden lieder geleiſtet.
in den letzten drei Jahren durchgeführt. Neben den Wir werden d den Verlauf des Verbands-
Verbeſſerungen der Arbeitsbedingungen nahm dieſe tages eingehend berichten.

Tätigkeit die ganze Kraft der Organiſation in An g t t der g ſt
ſpruch. Wenn wir kurz über die

Erfolge bei den Lohnbewegungen anſtalten
berichten wollen, dann kann folgendes geſagt werden: Eine der bedentungrd w ſozialpolitiſch

e r bedeutungsvollſten ſozialpolitiſchenJm ne wurden 1282 Lohnbewegungen Körperſchaften iſt der Verband der Landes
ohne Arbeitseinſtellung durchgeführt, die ſich auf v18 559 Betriebe und 1 097 514 Perſonen erſtreckten. der See alſo d
Es konnten neben Verbeſſerungen der Arbeitsbedin der Jnvalidenverſicherung. Jn ihm ſind rund

ungen Lohnerhöhungen für 822 938 Perſonen von 18. Millionen Verſicherte zuſammengefatzt. Es iſt
74 Mk. und für 253 436 Perſonen von 1,73 Mk. b daß er einen großen Einfluß auf
ro Kopf und Woche erreicht werden. Mit welcher e Geſetzgebung und auf die Durchführung der

rtnäcigkeit dieſe Bewegungen durchgeführt wer Jnvalidenverſicherung beſitzt. Seine Jahrestagung,
den mußten, geht daraus hervor, daß 288 An die am 4. und 5. Juli in München ſtattfand, war

riffſtreits, Abwehrſtreiks und Aus von rund 180 Vertretern aller Anſtalten der Jn-
errungen durchgeführt wurden. Hieran waren alidenverſicherung beſucht. Darunter befanden ſich

ö0 429 Perſonen beteiligt. Erfolgreich waren 210 etwa 50 Vertreter der Verſicherten, die in einer
Bewegungen, 46 endigten mit teilweiſem Erfolg Sir ADGvV. er e n ihre
und 32 waren erfolglos. Das Jahr 1925 war be e r r tie nen Verhandlungs-
kanntlich für Arbeitskämpfe außerordentlich ungün ſagen g. Schröder
ſtig. Der Anſturm des Unternehmertums konnte z di üblidennoch im Ganzen geſehen abgewieſen werden. (Faſſeh eröffnete die Tagung mit der üblichen Ein

Im Jahre 1926 drücke die ſchlechte Wiriſchaft leitung. Miniſterialdirektor Grieſer vom Reichs
und der überfüllte Arbeitsmarkt die Erfolgsmöglich- t e P Saſche i e z
keit der Bewegungen ſehr herab. Infolgedeſſen waren Sozialverſi im G en a Verei
Angriffsſtreiks ſehr gering, dafür die Ab ozialverſicherung im Gange ſind, ſo zur Verein
wehrbewegungen um ſo größer. Zum aller fachenß der Verwaltung, der S r Un
größten Teil der Verſue der Unternehmer, n ſwr Ehre r ernerte r
die Lohn und Arbeitsbedingungen zu verſchlechtern, die Ge g d ihl ähigkeit ſeien wiabgeſchlagen werden. Die Abwehrbewegun- ch ung nſghig dern vie
e n ohne Arbeitseinſtellung bezifferten ſich auf 106, 8 W öali  ibie in 1504 Betrieen 89283 Perſonen erfezten *or handenen Miſtel mielſt za mäßig an.

Erfolgreich war die Abwehr für 44 777 Kollegen. wer en t et Volles noch groß, be
S ſonders in geſundheitlicher Hinſicht.n 8 riffslohnbewegungen ohne Arbeits-!“ Her prt ident des Verbandes, Geheimrat

ränkung waren 98 von 1109 Betrieben mit

e eneſamt 53 363 Mk. Lohnerhöhungen pro Woche für h. des Vorſtandes des Verbandes. Das Jabie Lollegen und 8326 pro Woche für die Kolleginnen los berg wieder manche d de

herausgeholt werden. geſetzlichen über die Jnvalidenverſiche-W v günſtiger waren die Bewegun rung. Die Leiſtungen, namentlich die Renten in
gen im Jahre 1927. Die geführten Kämpfel z orden. Das ma rh r Ache, erfaßten972 850 beſchäftigte Perſonen. Der Verbeſſerung eine jährliche Mehrausgabe von 26 Millionen
der Arbeitsbedingungen galten 1159, wovon 61 zur Mark.
Arbeitseinſtellung führten. Für 19 832 Beſchäftigte Die Verwaltungsarbeit iſt ſtark gewachſen, nament
mußten Verſchlechterungen der Arbeitsbedingungen lich durch die Kontrollmaßnahmen, die das Reich
abgewehrt werden. Erreicht wurde 1927: an Arbeits einführte. An der Zuweiſung der Zollüberſchüſſe
zeitverkürzung für 44 124 Perſonen zuſammen an die Verſicherungsanſtalten von jährlich 40 Mil
246 501 Stunden pro Woche; Lohnerhö ungenſlionen Mark ſollen ſich dieſe nicht „erwärmen“,
für männliche eng 630 727, im Durchſchnitt ſondern die Gelder verwenden für Zwecke der T

ro Kopf und Woche 2,72 Mk., für weibliche Per validenverſicherung, und zwar insbeſondere der Ge
nen 184 419, im Durchſchnitt pro Kopf und Woche ſundheitsfürſorge.

1,79 Mk. Daneben konnten Verſchlech- ls Mitberichterſtatter wies Landesrat Gör-
terungsverſuche erfolgreich zurückgewieſen ling (Kaſſel) auf die
werden. Notwendigkeit der Rationalifierung der VerDie Lohnbewegungen im Frühjahr 1928 waltung
waren außerordentlich zahlreich. Für die Betriebs hin. Es müſſe in dieſer Hinſicht eine zweite Bau
arbeiter der chemiſchen Induſtrie wurde eine Er heriode der ſozialen Verſicherung beginnen. Jeden
eng der Löhne von 9,2 bis 12,7 Prozent, abge falls ſeien bei den einzelnen Verſicherungsanſtalten
tuft V den einzelnen Bezirken, erreicht. Die die Verwaltungskoſten verſchieden hoch. Der
Handwerkerlöhne erfuhren eine gei Erhöhung. Verband vertrete die Anſchauung, daß die Ein
Ein ähnliches Ergebnis war in der Kautſchukinduziehung der Jnvalidenverſicherungsbeiträge den
trie, iererzeugungsinduſtrie, Konſerveninduſtrie, Krankenkaſſen nicht übertragen werden kann. Bei
er feinkeramiſchen Jnduſtrie, der Grobkeramik der Selbſtentrichtung der Beiträge durch die Aruſw. zu verzeichnen. Bis Ende Mai lagen di elbeitgeber in der Geſtalt der Markenklebung kämen

érgebniſſe von 216 Lohnbewegungen)zwar Beitragshinter iebunsen vor, bei der Bei-
vor, während 110 noch in der Schwebe ſind. Jmtragseinziehung r
Durchſchnitt betrugen die in dieſem Frühjahr durch Was die Forderung auf Vermehrung der
ge z Lohnerhöhungen bei den Betriebsfach-Kohnſtufen anbetreffe, ſo ſei darauf zu ver
arbeitern 7,2 St und bei den Hilfsarbeitern 7 Pf. weiſen, daß zurzeit von e Verſicherten ſich
pro Stunde. Sehr lebhaft waren die Bewegungen nur 59 in der höchſten Lohnklaſſe befänden.
in der Glasinduſtrie und in der fein ächſt Welkerren hen drtantte, 2e nete c h an e ehete,
gen betrugen hier bis 25 Prozent des Lohnes. Aus hertreter zum Ausdruck. Die Geſetzgebung habe ſich
dieſen kurzen Zahlenangaben geht hervor, daß der offenbar auf den Standpunkt geſteüt, daß man eine
ſ et be e ev r ehye Cfahdent Sache nicht einfach machen dürfe, wer man e

ache ohne Einbuße Jb Ardeitsplabes erreichen konnte. Viele Arbeiter n eder Walde egctaäge via z en
d en Jnduſtrien konnten ernten, ohne geſät i dugerdiden e de 8 heehr ſtatt

en rüher zum 18.) und ihre ergewährung nur inSe Fabrikarbeiterverband hatte im verfloſſenen Auenahmefellen brächte mehr Verwal

Jahre eine Geſamteinnahme vonſtungsarbeit als Erſparniſſe. Redner wandte ſichd Ste g14 647 248 Mk. Gegen 1026 iſt dies e t. dann energiſch begen die Gepflogenheit der Wohl
Die ans e e e m I 28 Proye r die ſahen Den e rer geh

t h emeſſung der öffentlichen Fürſorge zu berückſich-10,1 Millionen Mark wurden insgeſamt an tigen. Das Geſetz vom 29. März 1928 habe die
ſozialen Unterſtützungen in den drei Berichts- Bezüge der Rentenempfänger aufbeſſern, nicht aber

jahren ausgegeben. die Wohlfahrtsämter entlaſten wollen. Welker
Die Streikunterſtützung T e dann wo u etbe von 3282653 Mk. Der Be-lbeſſerung er nva enverſiche-g c „Dieſe Summe iſt zum Ver- rung.

leich mit der großen Zahl der geführten Lohn Zwei andere Verſicherungsvertreter bemängelten
ſewehungen nicht aufſchlußgebend, da die meiſten die geringe Höhe der Renten für die alten Leute,
Bewegungen durch den Druck der Stärke der Or den noch unzulänglichen Reichszuſchuß, das Fehlen
aniſation ohne Kämpfe erledigt werden konnten.“ der höheren Lohnklaſſen, das unpopuläre Syſtem der

Sie Lokalkaſſenbeſtände konnten am ah Vertrauensärzte, den unklaren Begriff der Jnvali-
resſchluß 1927 gegenüber dem Vorjahre eine Stei dität uſw. tgerung von 67 Prozent aufweiſen. Miniſterialdirektor Grieſer umgrenzte in ſei-

Die Mitgliederbewegung iſt aus W ner Antwort Sinn und Ziel der neueren Verſiche-
e Zahlenangaben erſichtlich: 1. Quartal 1925rungsgeſetzgebung. Man ſehe in dem Verſicherten

rial 1927 386 819, 4. Ouartal 1927 heute auch den Ernährer einer Familie.423 86s o r Gibt fich für die Jahre 1925 bis Außerdem werde der Verſicherungsfall nicht mehr
1927 eine Durchſchnittsmitgl ederzahlſfap ſich betrachtet, ſondern auch in ſeinen Auswir-
von 403602. nungen auf andere Fürſorgeanſprüche. Schließlich

e e

Drittes Blatt.

werde der Verſicherungsträger als ein Teil des
Ganzen geſehen. Die
eine Gefechtseinheit bilden gegen die öte.

Dr. Schäffer, behandelte dann die Fragen vom
verſicherungstechniſchen und juriſtiſchen Stand-

etwas ü

für die

ie Krankenkaſſe aber auch.

erſicherungsträger müßten

Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes,

unkt aus.

Die „Erſparnie“maßnahmen der Wohlfahrts-
ämter ſeien zu bekämpfen.

Jm r 1928 würde die Jnvalidenverſicherung
er eine Milliarde Mark an Beiträgen ein

nehmen.
Gewerkſchaftsſekretär Welker trat nochmals

i er zzn der freigewerkſchaftlich organi-
re erſicherten ein. Er ſetzte ſich beſonders

afür ein, auch in der Jnvalidenverſicherung die
Erwerbsunfähigkeit anzunehmen, wenn
der Verſicherte, wie in der Angeſtelltenverſicherung,
zur Hälfte geſchädigt iſt. Mit ihrer Ver
wirklichung würden viele Grenzſtreitfälle vermieden.
Nachdem noch Miniſterialdirektor Grieſereine Beitragserhöhung als eine Lehekenchiegnahne

gekennzeichnet hatte, wurde eine Entſchließungangenommen, in welcher die dargeſtellten r.

rungen zuſann engeſekt werden. Gefordert wird
beſonders die Führung beſonderer „Reichsbei-
tragsliſten“.

Ueber das Kinderheilverfahren ſprachen
Vizepräſident Appelius (Düſſeldorf) und Prä-
ſident Dietl (Weimar). Sie erörterten vor allem
den Entwurf eines Abkommens, das die Verſiche
rungsanſtalten über die h ſtändigkeit für das
Kinderheilverfahren abſchließen ſollen. Zuſtändig
zur Durchführung ſoll jene Anſtalt ſein, in welcher
das Kind zurzeit der Antragserhebung wohnt.
Nach einer Ausſprache, in der beſonders Brachel
(Köln) bemerkenswerte Ausführungen im Sinne
einer Kritik der öffentlichen Fürſorge machte, wurden
die Abmachungen beſchloſſen.

Die Richtlinien für Geſundheits-fürſorge, die kürzlich das Reichsarbeitsminiſte-
rium im Entwurf veröffentlicht hat, behandelte
Landesrat Görling (Kaſſel). Die vorgeſchlagenen
Arbeitsgemeinſchaften der Träger der Sozialverſiche
rung und der Wohlfahrtspflege, die ſchon vielfach
beſtehen, hätten ſich ſehr gut bewährt. Jhre Ver
vollkommnung ſei nur zu wünſchen. An den einzel-
nen örtlichen oder bezirklichen Arbeitsgemeinſchaften
könnten ſich jedoch die Landesverſicherungsanſtalten
nicht beteiligen.

Einen bemerkenswerten Vortrag hielt noch Prä
ſident Neumann (Darmſtadt) über die Rationa-
liſterung der Verwaltungsarbeiten der Landesver
icherungsanſtalten. Die Gründung einer neuen

erbandszeitſchrift wurde beſchloſſen.
Zwei ärztliche Autoritäten ſprachen noch über Lupus-
behandlung und en. Schließlich
wurde beſchloſſen, den nächſtjährigen Verbandstag in

Königsberg abzuhalten.

Verbandstag der Bekleidungsarbeiter
Auf der Stettiner Tagung der Bekleidungs

arbeiter ſtand bei der Ausſprache zum Ge
chäftsbericht die Frage der zentralen
ohnregelun S im Mittelpunkt der Debatte.

Die Hamburger Mitgliedſchaft hatte eine in der
Verbandspreſſe veröffentlichte Entſchließung ange
nommen, die ſich für die örtliche Lohnregelung ein

Sonnadend, den 7. Zult

Knabenkonfektion bei der zentralen Regelung ins
reren e geraten ſeien. Die Mehrzahl der Delegierten ſprach ſich jedoch für die Beivehat-
tung der ſeinerzeit in Leipzig beſchloſſenen zen
tralen Tarifpolitik aus. Die Vertreter der
Zentralleitung betonten, daß die Lohn und Tarif
politik auch eine grundfätzliche Bedeutung habe; ſie
ſei nicht lediglich vom materiellen, ſondern auch vom

rinzipiellen Standpunkt aus zu betrachten. Die
zünſche der Hamburger Kollegen ſetzten einen

ſtraffen und zahlenmäßig geſchloſſenen Funktionär
körper voraus; dieſer ſei aber leider nicht vorhanden.
ſreſe beſtehe keine Fachfrage, ſondern eine Macht-

Jn der Debatte wurde eine ganze Fülle vonwertvollen Anregungen und Winken für Je Tarif

politik gegeben. Gefordert wurden u. a. Gleich-
ſtellung der Löhne für Männer und Frauen, Aus
dehnung der zentralen Lohnpolitik auf ſämtliche
Branchen, mehr Angriffstaktik, Maßnahmen gegen
die bei jeder von den Arbeitgebern
vorgenommenen Serienverſchiebungen. Jm übrigenwurden kritiſche Worte gegen die übermäßige Se

tonung der portbewegung laut, ebenſo wurde ver
langt, bei Niederlagen eine offene Sprache zu
ſprechen und Schlappen nicht zu beſchönigen.

m Schlußwort zum Geſchäftsbericht führte derVer andsvorſitzende Klette an Hand hie
ner Beiſpiele den Beweis dafür, daß die zen
trale Tarif- und iti diebeſten Erfolgsmöglichkeiten bietet,
vor allem auch die Möglichkeit, in zurückgebliebenen
Lohngebieten Erfolge herauszuholen. Jn der Ab
in wurde ein Antrag Hamburgs, an
Stelle der Tariſſchiedsgerichte das Arbeitsgerichts
geſetz anzuwenden, angenommen. Ebenſo fand ein
i Antrag, Garantielöhne für Stückarbeiter
in Werkſtätten zu erſtreben, Annahme. Ferner
ſtimmte der Ver andstag einem Antrag auf An
bahnung tariflich geregelter Ferien
für die Heimarbeiter zu. Ein Antrag
Stettins, eine Reichsbranchenkonferenz für Zu
n einzuberufen, wurde der Zentralleitung als

daterial überwieſen.

Nach einem Vortrag Naphtalis über die
Gegenwartsaufgaben der Gewerkſchaften (Beſchaf
fung von Arbeit, Ausbau der Arbeitsloſenverſiche
rung, Kontrolle der Monopolpreisbildung uſw.)
wurden die Anträge zum Statut beraten.Verbandsvorſitzender Hlertel begründete die von

der Zentralleitung eingebrachten Anträge über die
Anteile der Hauptkaſſe an den Beiträgen zwecks
beſſerer W für die wachſenden
Aufgaben. Eine Vorlage, die die an die Haupt
kaſſe abzuführenden Mindeſtbeiträge entſprechend
den Stundenlöhnen regeln ſoll, wurde von der Zen

1 zurückgezogen. Demzufolge muß-ten auch die Vorlagen der Kernelleinne zur Er
der Unterſtützungen zurückgezogen werden.

Beſchloſſen wurde, daß e eines Kalender
jahres nur 10 beitragsfreie Marken geklebt werden
dürfen. Ueber dieſe Zeit hinaus werden Anwart

ür weibliche Mitglieder erhoben. Ein Antrag der
Statutenkommiſſion, möglichſt raſch eine Alters
und Jnvalidenunterſtützung ſowie eineAusſteuerbeihilfe wurde mit77 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Feſtſetzu
des intrittsgeldes auf 1 Mk. für männliche un

ſetzt, weil die Löhne in der Hamburger Herren und
auf 50 Pf. für weibliche und jugendliche Mitgliedervoft der Verbandstag für winſhenewert.

Arhßbeitersport.
Die Arbeiterſportbewegung unſeres Bezirkes ſteht amSonntag im Jeaher der Sportfeſte. Der geſamte 6. Bezirk

führt in allen Sparten in Schkeuditz ſein 5. Bezirks
kurn- und Sportfeſt durch. Es wird erwartet, daß
recht viele Sportler und Sportlerinnen, wie auch alle ſonſtigen
Freunde des Arbeiterſports, die Fahrt nach Schkeuditz an
treten. Wir hoffen, daß die Veranſtaltung zu einer guten
Werbekundgebung ausgeſtaltet wird, die ſich dem Rahmen
des Arbeiterturn und Sportbundes einfügt.

Einen etwas verſpäteten, aber dennoch nicht minder wirk
ſamen Reichsarbeite r begehen die Arbeiterſportler in i r ur ſelben Zeit wird inRoitzſch das Bezirksfe ſt des 8. Bezirks vor ſich gehen.

Ebenfalls ihr Bezirksſchwimmfeſt veranſtalten die
Waſſerſportler des 7. Bezirks in der Stadt Man s fel d.

Mreisfest der Atſiſeten
im MAcſte.

Das am Sonntag in Halle im „Volkspark“ ſtattfindendeKreisfeſt des 5. Kreiſes im ArbeiterAthletenbund Deutſch
lands verſpricht in dieſem Jahre einen guten Verlauf zu
nehmen. Gemeſſen an den eingegangenen Meldungen der
Konkurrenten ſteht ein reger Betrieb bevor.
beteiligt an der Konkurrenz iſt die Teilnehmerzahl im Ring-
kampf. Hier treffen ſich die beſten Ringer aus dem Kreiſe
zum Wettkampf auf der Matte. Scharfe und intereſſante
Kampfe werden bier bis zum Schluß durchgeführt werden,
und beſonders die Schlußkämpfe um die Siege in den einzel-
nen werden ſehr ſpannend ſein. Den zweiten Platz
in der Konkurrenz behaupten die Boxer. Auch hier ſind
Meldungen von bekannten Kräften abgegeben, die eine Ge
währ für gute, techniſche verbürgen. Auch hier ſind
die Endkampfe um den Sieg beſonders ſpannend. Daneben
ſehen wir die Gewichtheber bei der Arbeit. Jm Vier-
iampf ringen die Kräftigſten um die Siegespalme in deneinzelnen Fiaſſen und intereſſiert werden auch hier die Zu
ſchauer nach den Höchſtleiſtungen des einzelnen ſehen. KNie
üngſte Sportart in unſerem Bunde ſind auch die Jiu-h er auf der Konkurrenz vertreten. Leider ſind hier

keine auswärtigen Meldungen eingegangen, ſo daß die halliſchen
Sportgenoſſen die Konkurrenz unter ſich austragen müſſen.
Deſſen ungeachtet werden auch die JiuJitſuer ihren Mann
ſtehen und das Publikum mit ihren eigenartigen Kämpfen
tntereſſteren.

Wie der Leſer aus vorſtehendem erſieht, wird der Sport
betrieb am Sonntag ſehr abwechſlungsreich ſein. Es liegt
an dem Sportpublikum, die Veranſtaltung der Athleten recht
ſtark zu beſuchen, zumal ſehr niedrige Eintrittspreiſe feſt

etzt ſind. Der großen Hitze wegen finden die Kämpfe imSeef ſtatt. Beginn 10 Uhr vormittags.

Fcſirenditz.
Raffball: In Großpösna iſt Dürrenberg zu

Gaſte. Wenn der Gaſtgeber ſeine harte Spielweiſe läßt, iſt
ein ſchönes Spiel zu erwarten, denn die Dürrenberger ver

Der Sport des Sonntags
ſtehen ſich hier gegenüber. Es iſt darum ungewiß, wer den
Platz als Sieger verläßt. Techniſch und ſchnell ſind beide,
ſo daß ein ſpannender Kampf zu ſehen iſt.

Aus anderen Ver bänden
Das wichtigſte Ereignis im bürgerlichen Lager bildet die

Vorrunde um die deutſche Fußballmeiſterſſchaft, die in folgenden Städten ausgetragen wird: Köln,
Halle, München, Hamburg, Stettin, Berlin, Hamborn und
Breslau. Jn Halle treffen ſich am Zoo BayernMünchen und Wacker Halle. Es iſt das ſeit langem
eines der größten Spiele in Halle. Man wird wohl mit der
Niederlage der Hallenſer rechnen müſſen.

Jm übrigen verzeichnet das Sonntagsprogramm: Leicht
athletik: Das Nennungsergebnis fur die Deutſchen Leicht
athletikmeiſterſchaften. Deutſche Leichtathleten bei den eng
liſchen Meiſterſchaften. Boxen: Um die Europa
meiſterſchaft im Schwergewicht: in Barzelona: Ha y
mann--Paolino. Schwimmſport: „OQucr durchBerlin. Ruderſport: Regatten in Breslau, Bamberg,
Hannover, Paſſau, Heilbronn, Höchſt, Eſſen, Schwerin, Swine
münde. Radſport: Radrennen in Elberfeld, Nürnberg,
Augsburg, Oldenburg, Zürich, Baſel, Genug, Oſtende.
Kraftfahrſport: Großer Preis von Deutſchland für
Motorräder.

Donau (iem) gegen
9iehbichensteim 2:7T,

Trotz des vorher niedergegangenen Regens fand dieſes
Spiel doch ſtatt. Es hatte ſich auf dem Platze in Trotha
eine ziemliche Menge Zuſchauer eingefunden. Die Gaſte
ſtellten die beſſere annſchaft, vor allem war ihr rechter
Verteidiger nicht zu überwinden. Mit 1:0 für Wien wurden
die Seiten gewechſelt. Nach Halbzeit ſpielten die Gäſte faſt
durchweg nur mit 10 Mann. Durch ihr gutes Kombinations-
ſpiel konnten ſie noch ein weiteres Tor erzielen. Erſt kurz
vor Schluß gelang es Giebichenſtein den Ehrentreffer zw
buchen. Eckenverhältnis 7:2 für Wien.
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Beim Empfang der Wiener am Donnerstag tat
man noch einmal ganz ſo, als habe kein Bundestag ſtattge-
funden. Herr Karl Oertekl hielt unbefugterweiſe eine
Hetzrede, womit er wohl glaubte, den Wienern den richtigen
Eindruck von Halle gleich am Bahnhof zu vermitteln. Dann
ſetzte ſich auch der Spielmannszug der Roten Front
kämpfer mit in den Umzug durch die Stadt. Der für
die Veranſtaltung verantwortliche BC. Giebichenſtein
war ſich wohl gar nicht bewußt, daß er durch Duldung dieſer
Aktion ſich einen groben Verſtoß gegen die Bundesbeſchlüſſe
zuſchulden kommen ließ, der ihm u. U. unangenehme Folgen
einbringen kann.

JahnFeiern. Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung hat ſeinerſeits die Provinzialſchul-
kollegien uſw. erſucht, die preußiſchen Unterrichtsanſtalten
anzuregen, die diesjährigen Turn und Spvortfeſte der Schulen

ehen zu ſpielen. Beginn 16 Uhr. 17 Uhr: Schkeuditzen Tnygeit dorf Zwei gleichwertige Mannſchaften

üaüanle

Bans Tücel jedes Arbeitersportiers
ist Sonnabend, den 7. Juli 1928 und Sonntag, den 8. Juli 1928

Scihlikdceunmntz zum 5. Bezirks- Turn- und Sportfest

als Jahnerinnerungsfeiern zu geſtalten und dabei des Wirkens
Jahns ehrend zu gedenken.

von 20 Pf. für männliche und 10 Pf.

c
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Ein neues Marx-Vild.
Von Dr. Alfred Kleinberg.

Ein Menſch iſt nicht nur das, was er iſt ſon
dern viel mehr noch das, was er ſcheint. Dieſer
Satz gilt vielleicht nicht vom alltäglichen Durch
ſchnittsmenſchen, der im Leben auftaucht, ſein Werk
ſchlecht und recht verrichtet und wieder verſchwindet,
ohne in der Allgemeinheit eine empfindliche Lücke
zu hinterlaſſen. Aber er trifft auf alle jene zu, die
ihre Zeit irgendwie formen halfen und die mit
ihrem geiſtigen Werk auf ſpätere Generationen ein
wirken. Denn ihr fortdauerndes Weſen ſummiert
ſich zu gleichberechtigten Teilen aus dem, was ſie
ſelbſt, und aus dem, was die verſchiedenen Epochen
zu ihrer Dauerwirkung beitragen. Mit dem Wandel
der Zeiten wandelt ſich tatſächlich auch ihr leben
diger Anteil am Weltgeſchehen. Indem jedes neue
Geſchlecht ſich mit ihnen auf andere Weiſe aus
einanderſetzt, ſie verſchieden ſieht und wertet,
werden ſie andere. Der Chriſtus, der zu ſeinen
Lebzeiten höchſtens eine kleine Tempelrevolution
auslöſte, der Welteroberer Chriſtus des Mittelalters
und der Kirchengott von heute haben miteinander
nichts weiter gemeinſam als den Namen. Je ent
ſcheidender ſolch ein Menſch immer wieder in die
geſchichtliche Entwicklung eingreift, deſto unabweis
licher wird das Bedürfnis der Nachgeborenen, ſein
Bild aus den Erkenntniſſen ihrer eigenen Zeit
immer wieder neu zu umreißen. Es iſt deshalb
kein Wunder, daß ſich auch unſere Generation nicht 5
bei dem erſten großen Maryx Bilde beruhigt, das
Franz Mehring s Biographie während des Welt
krieges entworfen hat, ſondern daß nun Otto
Rühle mit einer neuen, umfaſſenden Darſtellung
hervortritt: „Karl Marx. Leben und
Werk“ (Avalun-Verlag, Hellerau bei
Dresden; in Leinen 12 Mk.).

Auch hier liegt der Hauptton auf der Schilderung
des 8 ebens; auch hier vereinigen ſich materig
liſtiſche Geſchichtsdarſtellung und ſtiliſtiſche Meiſter-
ſchaft zu einer hinreißenden Echtheit. Was den
charakteriſtiſchen Unterſchied der beiden Biographien
ausmacht, iſt das pſychologiſche Verfahren
bzw. die Energie, mit der die Perſönlichkeit
Marxens in den Mittelpunkt der Darſtellung ge
rückt wird. Der Menſch Marx in ſeiner indi
viduellen Sonderart wird bei Rühle, weit über
Mehring hinaus, die letzte Grundlage aller Erklä
rungs und Deutungsverſuche: er wächſt nicht ſoſehr
aus der Zeit heraus als anfeuernd und weiter
treibend in ſie hinein.

Drei Eigentümlichkeiten vor allem ſollen Marxens
C harakter und die Richtung ſeiner Entwicklung ent
ſcheidend beeinflußt haben: Judentum, Erſtgeburt
und Leberleiden. Jeder dieſer Umſtände, die Marx
bewußt oder unbewußt als ſchweren Mangel
empfand, ſpornte ihn an, das ſchmerzliche Minus
durch ein offenkundiges Plus auszugleichen. Das
quälende Bedürfnis der Selbſtbehauptung zwang
thn, ſich gerade dort als unerſchütterlich zu erwei
ſen, wo er inſtinktiv ſein Verſagen fühlte. Die ſo
ziale Aechtung, die dem Judenſtämmling zuteil
wurde, mußte durch die Ehe juft mit dem vornehm-
ſten, ſchönſten Mädchen der Heimatſtadt und durch
eine weithin ſichtbare Herrenſtellung in der Welt
doppelt und dreifach wettgemacht werden. Der erſt
geborene Wunderknabe, der als junger Student
fürchtete, nicht alle überſchwenglichen Hoffnungen
des Vaters erfüllen zu können, ſtellte dem Verſagen
bei Prüfungen den eiſernſten Arbeitseifer, die er
ſtaunlichſten wiſſenſchaftlichen Leiſtungen entgegen.

Dr n 7 ſein Leiden Unordnung
der Verdauung, vor der ungppetitlLeiblichkeit und hypochondriſch ſchlechte a T

ſcherte, wurde in begreiflicher Umkehrung ein Fa
natiker der Reinheit und der unduldſam-lauteren
Lehre, ein r der wirtſchaftlichen Neuord
nung, ein Mann des ewi i iſtiS ewig unbefriedigten geiſtigen

Liegt hier auch der billige Scherz verzweifelt
nahe, daß es demnach das größte Glücd eines Men-
ſchen ſei, als Leberkranker geboren zu ſein, ſo kann
doch nicht geleugnet werden, daß uns Rühle mit
ſeinem Verſuch einer pſychoanalytiſchen Deutung
Marxens um einen guten Schritt im Verſtändnis
des ſeltſamen Mannes vorwärts bringt. Was bis
her an Rätſeln in Marxens Charakter und in ſei
nen Handlungen verborgen lag, tritt dadurch unter
die Möglichkeit einheitlicher Erklärung. Man ver
ſteht den Weg des Junghegelianertz zum wiſſen
ſchaftlichen Sozialismus, des Gelehrten zum harten
Tatmenſchen, des praktiſch Einſamen zum Theore-
tiker der Gemeinſchaft, des auffallend ſchlechten Wir
tes zum ſtrengen Nationalökonom, und man be
greift vor allem eins: daß Marx um ſeines Werkes
ſeiner Jdee willen, die ihm Leben, Geltung, Selbſt
achtung bedeuteten, mit jedem Andersdenkenden
jedem „Störenfried“ in unverſöhnlicher Feindſchaft
aneinandergeriet. Wie er gegen Proudhon
vaſſalle und Bakunin mag
gewöhnlicher Bürgermoral nicht „ſchön“ geweſen
ſein Rühle erweiſt es dafür als pſychologiſch un

Für die Reise

dod x
3

S

9 4 r

Auch Amerikas

9

3 3 J 4T 1 tX 7 7 5 2 S 3 n t J TX 2 t 1- 4
W

82dC

Gefängniſſe
ſind kein Paradies

Das Zuchthaus Sing-Sing mit ſeinen 1600 Ge-
e gilt noch immer in Europa als ein Muſter-

iſpiel moderner Gefängnisverwaltung. Die ame-
rikaniſche Strafvollſtreckung iſt keineswegs einheitlich
eregelt. Schon die Tatſache, in den einzelnen

Staaten eine eigene Juſtizhoheit beſteht und deshalb
nicht nur die Geſetze voneinander abweichen, ſondern
auch die Höhe und Schwere der Strafen ſchwankt,
läßt es verſtändlich werden, daß die widerſprechend-
ſten Berichte über die amerikaniſchen Gefängnis-
verhältniſſe vorliegen.

Während auf der einen Seite das große Ge-
SingSing faſt den Eindruck eines Ver

recher-Sanatoriums macht, gibt es in anderen
Staaten noch faſt mittelalterliche, ja völlig mittel-
alterliche Strafvollſtreckungsmethoden in Form von
Prügelſtrafe und Schandpfahl. Erſt kürzlich wurdeaus Chikago berichtet, daß man dort die Vrügelſtrafe

wieder eingeführt habe. Man glaubte ſich der

bureaus oder als Handwerker und im Rahmen
des Gefängniſſes in völliger Freiheit bewegen, kehrt
des Nachts jeder in ſeine Einzelzelle zurück, die nicht
größer iſt, als daß ſie für eine Pritſche, eine Ma-
tratze und die Wolldecken Raum bietet, und die nicht
ar ſo hoch iſt, daß man darin aufrecht ſtehen
ann.

Dieſer Methode der humanſten Strafvollſtreckung
auf der einen Seite ſtehen die für uns faſt unbegreif
lichen Methoden der kriminaliſtiſchen Unterſuchung
gegenüber. Gerade die modernſte amerikaniſche
Kriminalpolizei, die Chikagoer und die Neuyorker,
verwenden die ſeltſamſten Methoden für das Verhör
und die Vernehmung von Verbrechern, vielleicht nur
angeblichen Verbrechern. Zum Teil werden ſie in

e geſperrt, wie unſer Bild einen zeigt,
und durch das Gitter dieſer Eiſenkäfige, alſo unter
den menſchenunwürdigſten Umſtänden, vernommen.
Zum Teil benutzt man LKichteffekte, um ſie bei der
Vernehmung zu verwirren und zu Geſtändniſſen zu
veranlaſſen. Sie werden auf eine Art Bühne ge

ſtellt, auf der ſie im grellſten Rampenlicht ſtehen,
während die verhörenden und unterſuchenden Krimi
hnalbeamten für ſie völlig unſichtbar im Finſtern

ſitzen.
Die neueſte Einrichtung im amerikaniſchen Ge

fängnisweſen iſt der ſogenannte „Gefängnisbeirat“,
deſſen Aufgabe darin beſteht, den Direktor bei der
Verwaltung des Gefängniſſes zu unterſtützen, der

aber außerdem auch einen nie auf die Straf-
Nvollſtreckun
amerikaniſchen Geſetzen häufig die Strafzeit nicht feſt

hat, inſofern nämlich, als nach den

begrenzt wird. Dieſer Gefängnisbeirat beſteht zu

Vernehmung hinterm Eiſengitter.
Eine bei der amerikaniſchen Kriminalpolizei

immer mehr üblich werdende Vernehmungs- und
Unterſuchungsmethode.

Straßenräuber, die alleingehende Frauen am hell-
lichten Tage überfielen, nicht mehr anders erwehren
zu können.

Wieder andere Staaten haben die ſeltſamſten
Transportarten für Verbrecher, die in einem regu-
lären Drahtkäfig auf einem Motorrad durch einen
Poliziſten von einem Gefängnis ins andere befördert
werden. Es iſt ein ſeltſames Gemiſch von Humanität
und robuſter Zweckmäßigkeit, das die amerikaniſchen
Strafvollſtreckungsmethoden kennzeichnet. Auf der
einen Seite ſtehen die Methoden der Strafvoll-
ſtreckung von Sing-Sing, wo die Gefangenen in dem
gewaltigen Garten innerhalb des Gefängniſſes ſpa-
zieren gehen, wo ſie täglich ihre Kinovorſtellung und
wöchentlich ihr Theater haben, wo ſie eine eigene
d beſitzen, wo ſie Baſeball ſpielen und

ußball, wo ein jeder ſeiner bürgerlichen Beſchäfti
ung wieder zugeführt wird, wo in den Gemein-
chaftszellen der Gefangenen die Blumen blühen und

Singvögel flattern. Wo alles beſſer wäre, als in
der Freiheit, wenn nicht eben die Eiſengitter und
die verriegelte Zellentür wären. Seltſam iſt übri-
gens ihre Unterbringung des Nachts. Während ſie
am Tage im Elektrizitätswerk der Anſtalt arbeiten
oder im Operationsſaal oder in den Verwaltungs-

5 meiſt aus einem Rechtsanwalt, als dem juriſtiſchen
Fachmann, ſowie einer Anzahl von Geſchäftsleuten

oder Angehörigen ſonſtiger Dieſer Gefäng
nisbeirat entſcheidet auf Grund des Rates des Ge
fängnisdirektors und zweier Richter, die ebenfalls
nur beratende Stimme haben, über die Strafent-
laſſung und Strafverkürzung der e Die
Gefangenen ſelbſt werden von dem ängnisbeirat
vernommen, nach dem der Direktor u
ihre Anſicht im einzelnen Fall geäußert haben.
einer längeren oder kürzeren Verhandlung mit dem

ſelbſt ein Bild darüber zu verſchaffen, ob die ver

ausſchlaggebend. Der Gefängnisbeirat prüft
mehr den Fall aufs genaueſte und bildet ſich ein Ur
teil darüber, ob es ſich um einen gemeingefährlichen
Gewohnheitsverbre

Vergehen oder Verbrechen verleitet wurde. Man

gene in der Lage iſt, mit den ihm zuſtehenden finan
ziellen Mitteln ſich eine neue Exiſtenz d ſchaffen
und wenigſtens zunächſt gegen die Verſu

unterhalt erwerben zu müſſen. Dieſe r. 7
Korrektur des Richterſpruchs hat gewiß man
guten, aber auch manche gefährlichen Seiten. Es
wäre ſicher wünſchenswert, daß auch unſere für die

r zuſtändigen Behörden ſich mit denErfahrungen ben die man in Amerika mit
dieſer Methode der Rückführung der Gefangenen in
die Freiheit gemacht hat.

vermeidbar und als unausweichlich in dem höheren
Sinne, daß Marx nur über andre hinweg ſeine ge
ſchichtliche Aufgabe erfüllen konnte, das Proletraiat
zum Bewußtſein ſeiner Miſſion zu erwecken. Das
Bild eines Heros, das ſchon Mehring nicht hatte
gelten laſſen wollen, verſchwindet damit bis auf
die letzte Spur. Dafür aber ſteigt ein neues, er-
greifenderes empor: das eines ganzen Menſchen
mit ſeinen Qualen und Schwächen, der gerade aus
ſeinen ſchmerzlich empfundenen Mängeln ſeine
ſtärkſte Kraft zieht.

Dieſer „Marx“ Rühles iſt das Standbild der
individualpſychologiſchen Epoche, und er enthält ſo
viel Wahrheit, wie ſie irgendeine Zeit immer über
einen Menſchen auszuſagen vermag.

Ein junger Mann, der ſich ein Auto zugelegt
hatte, konnte dem Wunſche nicht widerſtehen, eine
Probefahrt zu machen, obwohl er nur oberflächlich
in der Bedienung des Autos unterrichtet war. An
einer Straßenecke kamen ihm zwei Männer ent-r ünſchig das Steuer zu handhaben, über-

uhr er den einen und konnte erſt nach einiger
Zeit den Wagen zum Stehen bringen. Er fuhr
re zurück, um ſich nach dem Zuſtand des Ueber-

renen zu erkundigen, konnte aber wiederum
nicht rechtzeitig anhalten und riß auch den zweiten
Mann um. Aber auch diesmal war es ihm erſt
mit ſtarker Verzögerung möglich, den Rückweg an
zutreten. Bei dieſem Anblick bemühte ſich der
erſte Ueberfahrene, ſeinen Leidensgenoſſen von der
Straße r in Sicherheit zu bringn, und trieb ihn
mit den Worten zur Eile an: „Um Gotteswillen,
er iſt ſchon wieder hinter uns her!“

Ein hiſtoriſches Vaude
von Amſterdam,

werden. d eliſtiſchen Stadtratmitgliedes van

zwiſchen 1347 und 1
14. Jahrhundert wird ein Peſthaus in
erwähnt. Der Bau des gegenwärtigen

Verkehrsader im Weſten der Stadt, begonnen.
1789 ſtand das große Haus unter der

Jahren war das Gebä
für Obdachloſe“ zur Benutzung überla

Krankenhauſe Hollands, dem Wi

für ſeinen weiteren Ausbau beanſprucht.

aber vorher amiſt, will ſchwimmen gehen, kau
Zigaretten. „Nehmeningang der Badeanſtalt noch

hnen nichtsſagt der fliegende Händler, „dann kann
paſſieren!“

efäng Augen hatte, die ſo manche rührendea a c des Hungers, der Entbehrung und des Hergeletdes

Gefangenen, ſucht ſich nun der GefängnisBeirat

floſſene bereits hingereicht hat, um den
Gefangenen ſoweit zu beſſern, daß er keine Gefahr
mehr für die Geſellſchaft darſtellt. Dabei iſt keines-
wegs das Verhalten des Gefangenen in der J

r handelt, oder um einen Ver
urteilten, der nur durch beſondere Umſtände zu dem

ſucht Klarheit darüber zu gewinnen, ob der Gefan-

7 eiſt, wieder auf unrechtmäßige Weiſe ſeinen Lebens-

das alte „Peſthaus“, wird demnächſt abgebrochen
Auf Grund eines Antrages des ſozia-

en Bergh
wird jedoch die Möglichkeit erwogen, das Haus an
anderer Stelle neu aufzubauen. Das Haus hatte
ſeinen Namen von den e Peſtepidemien, die

durchſchnittlich alle
30 Jahre in Amſterdam wüteten. S im

m

Guter Rat. Schnipſel, der etwas klein n

Sie welche mit Korkmundſtück, junger Mann,“

Eine kleine Geſchichte aus
dem großen Streik.

Von Muriel Cooper.
„Geh jetzt, mein Kind, es iſt beinahe neun Uuhr,

und Peggy, ich möchte gerne, daß du in der Schule
bleibſt und dort ein Mittageſſen bekommſt. Jch
werde mir heute mein eigenes ſelbſt verſchaffen
und wenn du dann heimkommen wirſt, wollen wir
zuſammen Tee trinken.“

Die Augen des Kindes ſtreiften des Vaters
Antlitz voll ahnungsvollem Argwohne; ſie konnte
ſich wohl ſchon denken, was das für eine Art von
„Mittageſſen“ ſein würde, das er heute allein
haben wird, und weshalb er ihr nicht erlaubte,
heimzukommen, und daran teilzunehmen. Der
bloße Gedanke ſchmerzte ſie ſchon, denn ſie betete
ihren Vater mit der ganzen Kraft ihrer kindlichen
Seele an.

„Gut, gut, Papa, leb wohl! Aber es iſt mög
lich, daß ich vielleicht ein bißchen ſpäter zum Tee
heimkomme, weil ich heute ſo eine Menge Auf
gaben bekommen habe.“

„Gebe Gott, daß ich auch ſolche hätte,“ mux
melte der Mann vor ſich verzweifelt hin, als er
die ſchwächliche Geſtalt ſeines Kindes den Weg her
untereilen ſah.

Seit jenem Tage, als er aus dem Stadtſpitale
jenes Telegramm erhalten hatte, das ſein Leben
wie auseinandergeſchnitten, für ihn die ganze Welt
plötzlich grau geworden war, blieb dieſes Kind
ſeine einzige Sorge, erfüllte all ſein Denken
und war für ihn ſein größter Schatz in ſeinem
reudloſen Daſein.r nun ſtand er, ein ausgeſperrter Arbeiter,

der bedrückenden Tatſache gegenüber, daß er vom
guten Willen anderer abhing, um ſie von Not und
Entbehrung zu retten.

Gerade heute früh hatte er mit tiefem Schmerze
bemerkt, wie loſe ihr das alte Baumwollkledchen
von den mageren Schultern herabhing und was
für dunkle Schatten ſie um ihre milden

erzählen konnten.
„Verfluchtes Treiben,“ ſprach er miß

leicht ſchon zum hundertſten Male in dieſer
„wann wird dieſer verdammte Lärm
der zur Ruhe kommen, daß ich wieder
meine Arbeit gehen werde? Wahrhaftig, ich
wohl, wie es in der Hölle ausſieht, als ob ich
einer Kerze hinuntergeſtiegen wäre, um ſie
anzuſehen.“

Das Schuleſſen war beinahe vorüber.
hatte den Kindern nach einer
„kompakten“ Rindstalgpudding aufgetiſ un
welchem ſie in ausgiebig breiten Schnitten hre
leeren Magen anfüllten.

„Peggy, willſt du nicht deine Portion?“
ihre kleine Nachbarin, „ich kann es noch
bezwingen, wenn du es nicht eſſen willſt.

Einen Augenblick ſpäter war der Teller leer,
der Talgpudding war fort, und Peggy ſich mit
halbſcheuen Blicken um, ob ſie niemand
hatte. Aber niemand hatte ſich um ſie gekümmert.

Der Unterricht begann wieder und der Nach
mittag zog ſchleppend vorüber. Die Suppe
ſehr ungenügend geweſen und der Lehrer war
böſe. Aber endlich ſchlug es vier Uhr und
Kind eilte heim, mit einem merkwürdigen
um ſeine ſchmalen Lippen und einem ſeltſam
ſchloſſenen Blicke in ſeinen großen, grauen

Als ſie die Türe öffnete, erblickte Peggy
Vater halb eingeſchlummert auf ſeinem
Ein bißchen Tee war ſorgfältig auf den Ti
legt, daneben ein paar Stücke alten, harten Brotes
und ein Fläſchchen mit ein paar Ueberreſten von
Sirup ſtand daneben. Mit einer ſachten, ganz
ſachten Bewegung zog ſich das kleine Mädchen ſei

1

ſie

re

terdam nen Mantel aus, legte ſeinen Hut ab und leerte
thauſes dann vorſichtig den Jnhalt ſeiner Schultaſche aus.

wurde im Sommer 1630 nördlich von der damali-
en Overtoomſchen Fahrt, der heutigen re

i

rwaltung i gswürdieines Krankenvaters und einer Krankenmutter. den Hals des Mannes und ein anbetun wiges
Außerdem war vor 1700 ein ſogenannter Peſt
meiſter angeſtellt. Seit 1652 wurden auch Geiſtes
kranke in das Haus Jn den letzten

der Vereinigung „Hilfe rhobſen worden. ſeinem Platze bei Tiſche, das Kind verfolgte jede

Jm Jahre 1891 wurde in unmittelbarer Nähe des ſeiner Bewegungen mit rührender Zärtlichkeit. Er
Hauſes der Grundſtein zu dem heute größten zog ſie liebevoll zu ſich auf ſein Knie empor und

a elminaGaſthuis, ſals er ſeinen Arm um ſein kleines Mädchengelegt, das nun auch das Grundſtück des Peſthauſes ſchmiegte, füllten ſich ſeine Augen plötzlich mit

2

„Papa,“ zwei dünne Arme legten ſich um

Kindergeſicht preßte ſich weich an das ſeinige.
„Papa, bitte, bitte, wach doch auf und komm Tee
trinken, ich hab eine Ueberraſchung für dich!“

Der Mann erhob ſich müde und begab ſich zu

Tränen.
„Was gibt's denn, was haſt du denn, mein

Liebling?“ fragte er mit einer Stimme, halb in
Tränen aufgelöſt, halb unter Lachen.

Auf ſeinem Teller lag ein großes Stück graue
Rindstalgpuddings.

(Aus dem Engliſchen überſetzt von J. R
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